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A k a d em isch e  B u ch d ru ck ere i von F . S t r a u b
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M a th e m a tis ch  -p h y s ik a lis c h e  C lasse.

S itz u n g  v o m  15. D e ze m b e r  18G6.

H e rr  M o r i z  W a g n e r  h ie lt  m it V orze ig u n g  v ersch ied en er  

iu n d s t ü c k e  e in en  V o r t r a g  ü b er :

„ D a s  V o r k o m m e n  v o n  P f a h l b a u t e n  in  B a y e r n  

m i t  e i n i g e n  B e m e r k u n g e n  ü b e r  d i e  b i s ­

h e r  i g e n  H y p o t h e s e n  h in  s i c h  t l  i c h  d e s Z w e c k e s  

u n d  A l t e r s  d e r  v o r h i s t o r i s c h e n  S e e a n s i e d -  

l u n g e n . “

S e it  d e n  w ich tig en  E rgeb n issen , w e lch e  d ie  e th n o lo g i­

s c h e n  U n te rsu ch u n g e n  ü b e r  d ie  U rze it , b eson d ers  in  D ä n e ­

m a rk , B e lg ie n , F ra n k re ich  und d e r  S ch w eiz  g e lie fe r t  h a b en , 

w u r d e n  in  d en  m eisten  L ä n d ern  E u ro p a s  d ie  s ch o n  frü h e r  

b e g o n n e n e n  N a ch forsch u n g en  nach  den  ä ltesten  S puren  des 

M e n s c h e n  u n d  den ersten  A n fä n g en  seines n o ch  seh r roh e n  

K u ltu r le b e n s  m it verm eh rtem  E ife r  fortgesetzt. D iese lb en  

h a b e n  b e s o n d e rs  w ä h ren d  d er  le tzten  Jah re  zu v ie len  in ­

te r e s s a n te n  E n td eck u n gen  gefü h rt. A u ch  a u f  d eu tsch em  

B o d e n  h a b e n  d ie  B lick e  in je n e  vorh istorisch en  Z e iten  d u rch  

d ie  U n tersu ch u n g en  v ie ler  H ö h le n , G r ä b e r ,  T o r fm o o r e  

u n d  S e e n  m an ch en  neuen D ä m m erlich tstra h l em p fa n gen , 

d e r  u n s  zu w eiteren  H offn u n gen  erm u th ig t. W en n  u n ser  

W is s e n s d r a n g ,  der g era d e  bezü g lich  d i e s e s  G eg en sta n d es  

s o  b e g re iflich , n o ch  w eit en tfern t ist, b e fr ie d ig t  zu  sein, so  

la ssen  sich  d o c h  gü n stigere  R esu lta te  be i b e h a rr lich e r  F o r t ­

se tzu n g  so lch e r  A rb e iten  m it g rosser  W a h rsch e in lich k e it  er­

w a rten . V o n  b e s o n d e re r  B edeutung für d iese  F orsch u n g e n



ist in jü n g s te r  Z e it  d ie  w ich tig e  E n td eck u n g  einer seh r 

alten m en sch lich en  N ied erla ssu n g  bei S ch u ssen ried  in W ü rt­

tem b erg , deren  E xisten z, w ie  d ie  gefu n den en  T h ierreste  b e ­

w eisen  , d e r  sogen an n ten  R ennth ierzeit a n g e h ö r t , w e lch e  

se lbst h in ter d e r  ä ltesten  S te in zeit d er  P fah lbauten , w ie sie 

uns b e i  W a n gen  und M oossen d  o r f 'e n t g e g e n t r i t t , gew iss  um  

viele  J a h rh u n d erte  zurück liegt.

D ie  ersten Spuren  von  seh r a lten  P fä h len , denen von  

D r . F e r d i n a n d  K e l l e r  zuerst en td eck ten  und besch rieben en  

s. g . P f a h l b a u t e n  d er  S ch w eiz  seh r ä h n lic h , w u rden  a u f 

b a y er isch em  B o d e n  von  P ro fe s s o r  D e s o r  im  M ai 1 8 6 4  

bei der  R osen insel im  W ü rm se e  a u fg e fu n d e n , w ie H e rr  

P ro fe sso r  v. S i e b o l d  bereits  in einem  fr ü h e m  B erich te  

erw ähnt hat. H e rr  D e so r  m einte  dam als, dass d iese  P fa h le  

in ih rer  F o r m  am  m eisten  denen  gew isser S ta tion en  d e r  

S t e i n z e i t  im  N eu en b u rger  S ee  sich  n äh ern . D a  H e rr  

D e s o r  b e i seinem  seh r  kurzen  B esuch  keine Z e it  hatte, 

se lbst B a g g e rv ersu ch e  v o rz u n e h m e n , so  h a n d e lte  es sich  

darum , d u rch  sorg fä lt ig e  w eitere  U n tersu ch u ngen  d ie  R ich tig ­

keit se in er E n td eck u n g  zu bestätigen  und das r e l a t i v e
K*

Z e i t a l t e r  d e r  N iederlassu n g  d u rch  eine V erg le ich u n g  des 

M aterials u n d  d e r  F o rm e n  v on  F u n d stü ck en  zu b estim m en .

M eine ersten  im  Juni 1 8 6 4  in e in em  gerin gen  U m fange 

v o rg e n o m m en en  A u sh ebu n gen  des S eeg ru n d es  südlich  v on  

d e r  R osen in sel h aben  b ere its  e in ige  ch arak teristisch e , A rte - 

fa cte  v o n  B ro n ze  gelie fert. W e ite re  S p u ren  von  seh r a lten  

P fa h lgru p p en  w u rd en  b a ld  d a ra u f v o n  H errn  v. S ie b o ld  am  

C h iem see  u n d  von  m ir  am  W estu fer  des A m m e r s e e s , a lte  

roh e  u n gebran n te  T h on sch erb en  und g esp a lten e  T h ierk n och en , 

a b e r  oh n e  P fä h le , auch  am  S ch liersee  und W ö rth se e  au f­

gefunden .

N ach  einem  w ied erh o lten  B esu ch  d er  w ich tigsten  in 

den  letzten  Jahren  au sgebeu teten  F u n d stä tten  in  d e r  S ch w eiz  

und  am  B o d e n s e e  setzte ich  w äh ren d  d e r  H erb stm on a te  d e r
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b e id en  letzten Jahre an den  bayerisch en  Seen  je n e  frü h eren  

N ach forsch u n gen  nach den S p u ren  d er  a lten  S eea n s ied lu n g en  

d er  vorh istorisch en  Z e it  fo r t  und e r la u b e  m ir  in d iesem  

B erich t e in ige  d er  w esentlichsten  E rgeb n isse  d ieser A rb e ite n  

d er  h oh en  A k ad em ie  vorzu legen .

D ie  T rock en h eit des H erb stes  1 8 6 5  u n d  der u n g e w ö h n ­

lich  n iedrige  W asserstan d  w aren  für d iese A rb e iten  s e h r  

gü n stig  u n d  zu  B a g g erv ersu ch en  e in lad en d . D e n  S p ieg e l 

des  W ü rm sees  (S ta rn b e rg ersee s ) fa n d  ich  im S e p te m b e r  

und O k to b e r  1 8 6 5  um  2 P .-F . 4 "  n ied r ig er  a ls in  d e n ­

selben  M on a ten  1 8 6 4 . Z u erst  w u rd e  in d iesem  S ee  d ie  

se ich te  S t e l le ,  w e lch e  in g er in g e r  E n tfe rn u n g  vom  U fe r  

zw isch en  d e r  V illa  K n o rr  und d e r  h erzog lich en  V illa  v o n  

P o s s e n h o fe n  g e le g e n , n ach  H errn  D e s o r ’ s V erm u th u n g  ein  

s. g . S te in b e r g  o d e r  kü n stlich er von  R ollste in en  a u f­

g e s c h ü t te te r  H ü g e l  sein so llte , w ie  so lch e  in den  S een  d e r  

W e s ts ch w e iz  h ä u fig  neben den P fah lbauten  V orkom m en, v o n  

m ir  n ä h e r  u n tersu ch t. D iese  G erö llb a n k  ragte  im  S e p te m b e r  

1 8 6 5  e in e n  F u s s  ü b er  dem  N iveau  des W a ssersp ieg e ls , 

w ä h r e n d  s ie  im  M ai 1 8 6 4  a ls  ich  sie in  B eg le itu n g  d e r  

H e r r e n  D e s o r  u n d  G ü m b e l b e su ch te , fast 1 Va' Fuss unter 

d e m  \\ a s s e r  stand. D ie  N a ch g ra b u n g en  k on n ten  d a h e r  

e b e n s o ,  w ie  bei den alten  P fäh len  nahe der In se l W örth , 

w o  g le i c h fa l l s  ein g ro sse r  T h eil d e r  son st w a sserb ed eck ten  

S t e l le n  t r o c k e n  l a g , m it  g ew öh n lich en  G rabsch au fe ln  statt 

d e r  s c h w e r fä l l ig e n  U aggerschaufel v org en om m en  w erden , w o ­

d u r c h  d ie s e  A rb e ite n  w esentlich  er le ich tert w urden .

E rg e b n is s  einer genauen U n tersu chung d ieser S te lle  

W ar d e r  H y p o th ese  m eines verehrten  F reu n d es  n ich t gü n stig .

n d e n  v e rsch ied en en  a u f'g eb roch en en '  Stellen  zeigten  sich  

w e d e r  P fä h le  n och  irg en d  eine S pu r v on  je n e r  s ch w ä rz ­

l i c h e n  o d e r  braungelben  s. g. K u ltu rsch ich t, w elch e  aus 

v e i  m o d e r t e n  organ isch en  Resten besteh en d  gew öh n lich  'd ie  

I& i c h e  n a b  fä lle  und roh e n  K u n stp rod u k te  je n e r  alten See-
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b e w oh n er  einsch liesst. B e i w irk lich en  künstlich  au fgesch ü tte ­

ten s. g . S te in b erg e n , w ie  in d er  W estsch w eiz  feh lt d iese  

K u ltu rsch ich t selten. Statt derse lben  kam  an säm m tlich en
%

aufgew ühlten  Stellen  1 ' u n ter d e r  ob ersten  S ch ich te  von  

G ero lle  und Sand je n e r  graue T h o n m e rg e l , der  alte S e e ­

b o d e n  zum  V orsch e in , d e r  auch  in den  S ch w eizerseen  je d e s  

w e itere  V o rk om m e n  von  gespa lten en  T h ierk n och en  und e th n o ­

g ra p h isch en  F u n dstü ck en  ausschliesst. D ie  erw ähnte S telle  

ist d ah er v on  den versch ieden en  P u n k te n , d ie  w ir  frü h er 

als m u th m asslich e  R este  a lter  S een iederlassu n gen  beze ich n e- 

ten, zu streichen .

D ie  E x isten z  w irk lich er P fah lbau ten  an d e r  S ü d - und 

W estse ite  der In se l W ö r th  im  W ü r m s e e ,  d ie  in n eu erer 

Z e it  R osen in se l genan nt w ir d ,  ist d a geg en  d u rch  m ein e 

U ntersuchungen w ä h ren d  d er  b e id e n  letzten  J a h re  s ich er 

und v o lls tä n d ig  bestätigt w o rd e n . D ie  d o rt ig e n  A u s g ra b ­

ungen w u rden  von  m ir  n ach  e in em  Plan a u sg e fü h rt , den  

ich  theils n ach  den  B eobach tu n gen  und B eleh ru n gen  an 

versch ieden en  Punkten der  S ch w eiz  und am  B od en see , w o  

d ie  praktisch  erfahrenen  P fa h lb a u fo rsch e r  M essik om er, S ch w a b , 

F o re l, Suter, U llersb erg er , L ö h le  u. s. w . m ich  m it ih rem  

gü tigen  R ath unterstützten , theils n ach  eigenen E rfa h ru n gen  

bei frü h eren  B a g g erv ersu ch en  im  W ü rm se e  g e fa sst  hatte .

Z u  d iesem  Z w e ck e  w u rd en  von  m ir  drei K äh n e ge - 

m iethet und v ier  A rb e iter  in D ien st g e n o m m e n , d ie  ich  

täglich  8 S tunden  la n g  b esch ä ft ig te . S o b a ld  an  einer an ­

g eg ra b en en  S te lle  d ie  F u u d sch ich t  o d e r  s. g . K u ltu rsch ich t 

en tb lösst w ar, w u rd e  ein  K ahn  du rch  e in gesch lagen e  Stangen  

befestigt und nach  vors ich tig er  A b g ra b u n g  d e r  ob ersten  

S an d - und G erö lls ch ich t  d ie  ganze M asse d er  d a ru n ter  

liegen den  K u ltu rsch ich t , m eist v e rm o d e rte  H o lz -  und  K n o ­

chenstücke , m it S an d  u n d  R o lls te in en  g e m e n g t , in  den  

K ahn geschaufelt, um  d a se lb st s o g l e i c h  s o r g f ä l t i g  d u rch ­

sucht zu w erd en . W a r  ein K ahn g e fü l l t ,  so  w u rd e  er  an



äs U fer g e r u d e r t , d ie  M od erm a sse  n o ch m a ls  d u rch su ch t 

.Un . an ö  an das L an d  g e w o r fe n . E in  z w e ite r  K ah n  ersetzte  

inzw ischen den  ersten und  v e rä n d e r te  se in e  S te llu n g , w enn 

6 u^ Ursch icht, d ie  n irg e n d s  ü b e r  1 ' m ä c h t ig  ist, e rs ch ö p ft  

* a r ’ un^ d e r  h o ffn u n g s lo se  g ra u e  M e r g e lb o d e n  des a lten  

eegrundes zum  V o rsch e in  k a m . D e r  d r it te  K a h n  w u rd e  
^

m ir zu S on d iru n gen  u n d  B a g g e rv e rs u c h e n  an  tie feren

ste llen  verw endet.

In d em  ich  d ie se  A r b e i t e n  se lb s t  le ite te  u n d  a u f  d a s  

sorg fä ltigste  ü b e rw a ch te , w u r d e n  je n e  b e d a u ern sw e rth e n , d e r

w issenschaftlichen  H a u p t f r a g e  h ö c h s t  s ch ä d lich en  Irr th ü m e r

verm ieden, w e lch e  e in ig e  F o r s c h e r  a m  B o d e n s e e  und  in  d e r  

c weiz einzig d e s h a lb  b e g a n g e n  h a b e n ,  w eil sie  d ie  B a g g e r- 

a r  eiten w eder s e lb s t  l e i t e t e n ,  n o c h  s tren g e  ü b erw a ch ten .

E s  l i e g t  a u s s e r o r d e n t l i c h  v i e l  d a r a n ,  d i e  v e r -  

s c  l e d e n e n  S c h i c h t e n ,  i n  w e l c h e n  U e b e r r e s t e  d e r  

o r  l i s t o r i s c h e n  Z e i t  u n d  d e r  s p ä t e r e n  P e r i o d e n

d  w e r c * e n ’ g e n a u  z u  u n t e r s c h e i d e n .  K u n st-

u e d er  R ö m e r z e i t ,  d e s  M it te la lt e r s  und d e r  m o d e rn e n  

i w e id e n  b e i  s o l c h e n  A u s b a g g e r u n g e n  o f t  m itge fu n d en . 

D enn d lese S e e u fe r  h a t t e n  s i c h e r  zu  a lleu  Z e ite n  ih re  B e -  

...Uj  y ° n  z u  Z e i t  f ie le n  zu fä llig  v e rsch ied en e rle i

abfffin · 68  H a u s h a l t s  i n  d e n  S ee  o d e r  w u rd en  a ls

N i e d f i r  ln e *n &e w ° r f e n  u n d  v o n  d en  sich  b ild e n d e n

A rte fa k te  d e r  v e r s e l · ^ 8 - ^ 11*1 6 8  ü b e r d e c k t · D o o h  l ie g e n  d ie se  

starker W e l l e n s c h l a g  , e d f D e n  P e r io d e n  ü b e r a l l ,  w o  n ich t

N iederschläge s tö r t ,. ·· i ?  . d i® Hand deS M enschen die

g a n z  a n a l o g  d e n  V ** e *  e i n a a d e r »  n i e  n e b e n e i n a n d e r ,  

d e n e n  g e o l o g i s c h  ° S e n  O r g a n i s m e n  d e r  v e r s c h i e -

Gegenstände d e r  sn**f ** "F o r m a t i o n e n · Stets lieg en

s e h r  d ü n n e n  S c h i i . h ? L P e r i o d e n  in  d e n  o b e r s t e n  o f t  

S a n d ,  n i c h t  i n  ^ e x \  v -O n  S c h l a m m ,  G e r ö l l e  u n d

K u l t u r s c h i c h t  d e  P f  t l e ^ e r  l i e g e n d e n  e i g e n t l i c h e n

a h l b a u t e n .  W e r  d a h e r  n ich t  an

S i t z u n g  d e r  m a t h . - p h y s .  C l a s s e  v o m  1 5 .  D e z e m b e r  1 8 6 6 .



O r t  u n d  Stelle  den  A u sgra b u n gen  b e iw oh n t, w er d iese lben  

n ic h t  fo r tw ä h re n d  s ch a r f  b e a u fs ich t ig t , d er  w ird  gew iss 

le ic h t  und o ft  g e tä u sch t w erden . E r  w ird  unter den  von  

d e n  A rb e ite rn  ausgeschaufelten  G egen stä n d en  stets m itu n ter 

a u c h  A rte fak te  sp ä terer  Z e iten  e r h a lte n , d ie  n icht den 

P fa h lb a u te n  a n g eh ören  und d a d u rch  zu irr ig en  S ch lü ssen  

h in s ich tlich  des A lters  d ieser  S e e d ö r fe r  v er le ite t  w erd en . 

I c h  w e rd e  am  S ch lüsse  d ieses V ortra g es  a u f d iesen  P unkt, 

d e r  so  g rosse  V erw irru n g en  u n d  Irr th ü m er  in der A lte rs ­

s ch ä tzu n g  d er  v orh istor isch en  S een iederlassu n gen  erk lärt, 

e in g e h e n d e r  zu rü ck k om m en .

E s  g e la n g  m ir  v om  A u gu st b is zum  O k to b e r  an ver­

sch ied en en  S te llen  d e r  W estse ite  d er  W örth in se l, w o  ich  be i 

frü h e re n  V ersu chen  n u r  w en ige  o d e r  g a r  keine P fäh le  b e ­

m e rk e n  k o n n te , deren  in z iem lich  g ro sse r  Z a h l au fzu finden . 

D a  je d o c h  d ie  m eisten  P fa h lk öp fe  g a r  n ich t o d e r  nur 

w e n ig e  Z o l le  ü b e r  d em  S e eb o d en  e m p o r r a g e n , so  s in d  sie 

h ie r  bei h ö h e re m  W a sse rs ta n d e  und etw as b ew eg tem  S ee  

s e h r  sch w er zu finden. N u r in den  H erb stm on a ten , w o  das 

W a s s e r  sehr d u rch s ich tig  is t , kann m an sie  bei h e iterm  

H im m e l au ch  v o m  K ahn  aus deu tlich  erkennen. D ie  m eisten
#

P fä h le  bestehen  aus F ich ten h o lz , sind  säm m tlich  R u n d h ölzer , 

h a b e n  3 — 4 "  im  D u rch m esser  und Spitzen  von  4 — 5 "  L ä n g e . 

S ie  seh en  denen der P fah lbau ten  be i M o rg e s  im  G en fersee  

a m  äh n lich sten  und w u rd en  w ah rsch ein lich  w ie  d iese  m it  

B ro n ze b e ile n  o d e r  s. g . K elten  zugespitzt. L e tz tere  au fzu ­

fin den  ist m ir  indessen  n ich t gelungen . D ie  P fä h le  in  den  

N ied erla ssu n gen  d e r  re inen  S te in ze it , w ie in R ob en h a u sen , 

h a b e n  g ew öh n lich  k ü rzere  Spitzen  und zeigen  eine ro h e re  

B ea rb e itu n g .

V o m  A u gu st b is  O k tob er  1865  w u rd e n  v o n  m ir  an  21 

versch ied en en  S te llen  südlich  und östlich  v on  d e r  In se l 

L ö c h e r  in  d e r  R e g e l von  10 □ '  A u sd eh n u n g  b is  3 ' T ie fe  

g e g ra b e n . A n  14 Stellen  kam  d ie  F u n d sch ich t  zum  V o r -
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schein, an 7 a n g eb a g g erten  S te llen  feh lte  sie. L e tz tere  

w aren  entw eder unter d er  B o d e n b e d e ck u n g  d e r  a lten  P tah l- 

hütten, w o  sich  d ie  K ü ch e n a b fä lle  n ich t  an sam m eln  k on n ten , 

od er  zu w eit v o m  R a n d  d e r  H ü tten  entfernt. An d e r  S ü d - 

seite beginnt d ie  K u ltu rsch ich t  in  seh r g e r in g e r  E n tfern u n g , 

m eist 1 0 — 1 5 ' v o m  In se lu fe r  u n d  re ich t  im  D u rch sch n itt  

n icht ü b e r  6 0 ' in  d en  S e e  h inein . D ie  en tlegen ste  S te lle , 

w o ich  an d er  S ü d s e ite  n o c h  S pu ren  von  gespaltenen  K n och en  

fa n d , w ar n a ch  e in er  g en a u en  M essung 1 1 4 ' v o m  In se lu fer  

entfernt. A n  d e r  W e s ts e ite  ist das A re a l des V o rk o m m e n s  

d e rse lb e n  n o c h  b e s ch rä n k te r  u n d  entfernt s ich  n ich t ü b e r  

6 0 ' vom  L a n d .  D a s  g a n ze  A rea l d e s  von  den P fä h le n  

u n d  d er  K u ltu r s c h ic h t  e in g en om m en en  B o d e n s  m ö ch te  ich

a u f  etw a 3 0 0 0 □ '  sch ä tzen .

B e i d e n  h o h e n  P fä h le n , w e lch e  an d er  S ü d w estse ite
i

e in e  d r e i fa c h e  m itu n ter  etw as u n terb roch en e  R e ih e  b ild en d , 

in  e in er  T ie f e  v on  8 — 1 0 ' unter dem  W a sse rsp ieg e l stehen  

u n d  4 — 6 ' h o c h  s i n d . ze igte  der  v o n  d e r  B a g g ersch a u fe l 

a u fg e w ü h lte  B o d e n  k e in e  S pu r von  organ isch en  R esten . 

D ie  S a g e  s c h r e ib t  d iese  P fäh le  einem  B rü ck en steg  zu, d e r  

b is  z u m  d r e is s ig jä h r ig e n  K r ie g  ex istirt h a b en  s o l l 1) .  L b e n s o

4 3 6  S i t z u n g  d e r  m a t h . - p h y s .  C l a s s e  v o m  1 5 .  D e z e m b e r  1 8 6 6 .

«7 "Fast alles,
1) E in  historischer Nachweis f ü n f t e n  über den

•was d ie  verschiedenen historiae - 0 1  d  V e r g a n g e n h e i t  der nse 
W ü rm see  u n d  seine Uferorte bezagUch der ^  ßegra  dung

W ö r th  m ittheilen , hernht au ’in seiner v o H r e ^ n

die g e s c h r i e b e n e n  Beweise fe i  en Würmsees11 l Mone en

„h istorisch -topograph isch en  Skizze h v o n  P o s s e n h o f e n  un

u n d  L e o p r e c h t i n g  in seinem Beide zu, dass über

d e r  In s e l  -Wörth“  (München 18·) )  g  geheitnnissvolles Dun

d e r  V o r z e i t  dieses Weinen Fleckes t r d e  el g istUohen Kirchleins,

s c h i e b t “ . Dass an der Stelle des kleine ^  einst ein

v o n  d e m  n o c h  einige dachlose Mauer ^  y o n  dem K irch -

h e id n is c h e r  Tem pel gestanden, ist un ael.selbe nach  den
le in ,  d a s  n a c h  seinem Baustyl, so weit
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lieferten d ie  w ied erh o lten  , N ach grabu n gen  von  den th eils  

tro ck en  liegen den , theils  sehr seichten  Stellen einer G e rö ll­

bank, w e lch e  äh n lich  dem  s. g. S te in b erg  b e i N idau  im  

B ie le rs e e , von  d e r  W ö rth in se l sü d lich  w eit in den S ee  

hinein fortsetzt, nur n egative  R esu ltate , d. h . w ed er  P fäh le , 

n och  F u n dstü cke. A u ch  bei den  zah lre ich en  P fäh len  der  

O stseite k on n te  ich  nur g er in g e  S pu ren  d er  a lten  K ü ch en ­

a b fä lle  finden .

In sehr re ich lich er  M en ge kam en d agegen  g esp a lten e  

T h ierk n o ch e n  und B ru ch stü ck e  von  T h on gesch irren  der  b e ­

kannten roh en  F orm  b eson d ers  an ein igen Stellen  der  W e s t ­

seite  zum  V orsch e in . H ier, w o in unregelm ässigen  Z w isch en ­

räu m en  v ie le  seh r d ick e  alte P fä h le  s t e h e n , lie ferte  ein  

einziges L o c h  v on  1 0 □ '  in einer T ie fe  von  1l i / u n ter  d em  

S e e b o d e n  über 50  P fund K nochen . D ie  m eisten  erkenn­

d ü r ft ig e n  R u in en  b estim m en  lä s s t , w a h rsch e in lich  in  den  ersten  

J a h rh u n d e rte n  d er  C h ristia n is iru n g  B a ioa r ien s  e n t s t a n d , w eiss  m a n  

n ic h t  e in m al, w e lch em  H e ilig e n  es g e w e ih t  w ar. In  d er  G e sch ich te  

d es  B isth u m s A u g s b u rg  v o n  P l a c i d u s  B r a u n  w ir d  d ieser  K ir ch e  

g a r  n ich t  erw äh n t. A u ch  h in s ich t lich  d er  E x is te n z  d er  b e id e n  

B rü ck e n ste g e , v o n  deren  P fe ile rn  n o ch  S p u ren  v orh a n d en , w ä h r e n d  

d e s  c h r i s t l i c h e n  M i t t e l a l t e r s  u n d  d e r e n  a n g e b l i c h e r  

Z e r s t ö r u n g  d u r c h  d i e  S c h w e d e n  i m  d r e i s s i g j ä h r i g e n  

K r i e g e  sch e in t je d e r  b e g rü n d e te  N a ch w e is  d u rch  v o rh a n d e n e  U r ­

k u n d e n  zu  feh len . Y a g e  V o lk ssa g e n  m ö g e n  zw a r e in e  E rw ä h n u n g  

v erd ien en , h a b en  a b er , k e in  h is to r is ch e s  G ew ich t. F ö r i n g e r  se lb st 

b e m e rk t  in  se in er  o b e n  erw ä h n ten  S ch rift , dass m it  d er  m ü n d lich e n  

U e b e r lie fe ru n g : es sei d ie  In se l ein  s ta rk  b e su ch te r  W a llfa h r ts o r t  

g ew esen  , d ie  h is to r isch  erw iesen e  T h a tsa ch e  e in er  fr ü h e m  E ig e n -
%

sch a ft  d er  In se l a ls R itte rs itz  „K a r ls b u r g “  g e n a n n t (1 54 5— 1762) in  

e in em  g ew issen  W id e rs p ru ch  stehe. Ich  b em erk e  n o c h ,  dass g a n z  

ä h n l i c h e  B r ü c k e n s te g e , w ie  b e i d er  In se l W ö r t h  a u ch  b e i  e in ig e n  

P fa h lb a u ten  im  B ie le r - u n d  N eu e n b u rg e r  See in  v o rh is to r is ch e r  Z e i t  

ex is tir ten . K ö n n te n  d a h e r  n ich t  au ch  je n e  B rü ck e n p fa h le  im  W ü rm se e  

e in e r  v ie l ä lte rn  P e r io d e  a n g e h ö re n  als dem  M it te la lt e r ?
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baren  K n och ea  geh ören  dem  T o r fs ch w e in , der  T o r fk u h  u n d  

dem  E delh irsch en  an. A m  seltensten finden sich  R este  d e s  

P fe rd e s , o b w o h l so lch e  bei d er  W ö rth in s e l d o ch  etw as 

h äu figer als in den P fah lbau ten  d er  S ch w eiz  V ork om m en . 

V o n  den  grössten  W ie d erk ä u era rte n , d em  U r ,  W is e n t  u n d  

E len n , w elche in d er  F u n d sch ich t  von  R ob en h a u sen  z iem lich  

häufig  V ork om m en , konnten  b is  je tz t  n o ch  keine  R este  m it  

B estim m th eit  n ach gew iesen  w erden . V on  den  T h ie rs ch ä d e ln  

sind nie g rössere  F ra g m e n te  vorh an den . D ie  m eisten  K n o ch e n  

sind in  k le in e  B ru ch stü ck e  zersch lagen . N ur v o m  s. g . 

T orfsch w ein  (Sus scrop h a  pa lustris) w elch es  n a ch  R ü tim ey ers  

U ntersuchungen  sow o h l v o m  heutigen  W ild sch w e in  als v o n  

den je tz t  in unsern  G egen den  verbre iteten  R a cen  za h m e r 

S ch w ein e  seh r w esen tlich  a b w e ich t , ge lan g  es m ir ,  e in en  

w oh lerh a lten en  ganzen U n terk ie fer  zu finden . D u rch b o h rte  

B ä re n zä h n e , deren  z. B . d ie  P fah lbau ten  be i W a n g e n  a m  

B od en see  zah lre ich  lieferten , w u rd en  n ich t g e fu n d e n , o b ­

w oh l der b rau n e  B ä r  s e lb s t ,  w ie  b e re its  frü h er H err  P r o ­

fessor  v. S ie b o ld  erw ähnte, in  d er  P fah lbau fau n a  d e r  b a y e r i­

schen Seen b estim m t v o r k o m m t 2).

D ie  m eisten  B ru ch stü ck e  von  G efässen  bestehen  aus 

u n g esch lem m tem  und u n gebran n tem  T h on , d er  m it  Q u a rz ­

sa n d k ö rn e rn  g em isch t  ist. In  B esch affen h eit des  M ateria ls  

und d e r  F o rm  können  sie  von  d e n e n , w e lch e  d ie  a lten  

K ü ch en a b fä lle  d er  P fa h lb a u v ö lk er  in  den  Seen  und  T o r f ­

m o o re n  d e r  S ch w eiz  lie fe r te n , n ich t u n tersch ied en  w erd en .

• A u ffa llen d  i s t , dass v on  Z ieg e ln  u n d  T h o n g e sch ir re n  d e r  

R ö m e rz e it , w e lch e  bei dem  B au d er  k ön ig lich en  V illa  a u f  

d er  Insel se lbst an versch ieden en  Stellen  tlieils in  ganzen

2 ) V o n  m en sch lich en  K n o ch e n  k o n n te  b is  je t z t  k e in e  S p u r a u f-  

g e fu n d en  w erd en , w as sich er  b e w e is t , dass je n e  U rb e w o h n e r  am 

W ü rm see  tr o tz  ih res F le is ch h u n g e rs  k e in e  K a n n ib a len  w a ren .

*
»
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S tü ck en , theils in  g rösseren  B ruchstücken  gefunden  w u rden , 

und d ie  von  den ä lteren  roh en  T h on g e sch irre n  d er  K e lten ­

ze it  sch on  d u rch  d ie  F einheit des  M ateria ls  sich  b ed eu ten d  

u n tersch e id en , in d er  F u n d sch ich t  des S ees n ich t das g e - 

x r in gste  F ra g m e n t n ach gew iesen  w erd en  konnte. D iess ist 

ein B ew eis m e h r , dass diese P fah lhütten  zur Z e it ,  als d ie  

R ö m e r  o d e r  d eren  Z e itg en ossen  d ie  Insel selbst bew oh n ten , 

b ere its  verlassen  w aren . ·

V on  W e rk ze u g e n  aus S te in , H o lz  o d e r  K n och en  w u rd e  

be i d e n  A u sgra b u n gen  d ieser  b e id e n  letzten  J a h re  n ich ts  

g e fu n d e n , von  F eu erste in en  ü b erh a u p t nur ein  einziges 

B ru ch stü ck . D ie  a u f  d e r  Insel selbst zu r Z e it  des  S ch loss ­

baus au sgegraben en  L an zen sp itzen  v o n  F e u e rs te in , v on  

w elch en  d ie g rö sse re  in d e r  k ön ig lich en  V illa  d e r  W ö r th ­

insel a u f b ew a h rt w ird , d ie  k le in ere  d u rch  d ie  G ü te  des* geh . 

L eg a tion sra th es  v. D ön n iges  in den  B esitz d e r  e th n o g ra p h i­

schen S am m lu n g  g ek om m en  ist, sind fe in e r  g ea rb e ite t , als 

d ie  g rosse  M eh rzah l äh n lich er F eu erste in a rte fa k te  aus den 

sch w eizerisch en  P fa h lb a u ten  d e r  ä ltern  Steinzeit. N u r d ie  

m ittleren  und o b e re n  K u ltu rsch ich ten  d e r  S te in ze it , w e lch e  

im  T o r fm o o r  v on  R ob en h a u sen  ü b er  dem  d u rch  F eu e r  

u n tergegan gen en  ä lteren  P fah lbau  l ie g e n , lie fern  äh n lich e  

K u n stp rod u k te , n ä m lich  sehr g le ich m ä ssig  zu g e h a u e n e , fein  

gea rb e ite te  F euersteine  als L an zen - und P fe ilsp itze n , Sägen , 

M esser u. s. w . D ie  erw äh nte  g rössere  L anzen sp itze  der  

W örth in se l kann in B ezug a u f S ch ö n h e it  d e r  A rb e it  den  in 

D ä n em a rk  zah lre ich  ge fu n d en en , v ortre fflich  gearbeiteten  

F eu erste in w affen , w e lch e  in den d ort ig en  G rä b e rn  n icht n u r 

aus der  reinen S te in ze it, son d ern  auch  v om  A n fa n g  d e r  

B ron zeze it  V o r k o m m e n , v o llk om m e n  an d ie  Seite  gestellt 

w erd en . A n  d e r  k leinern  L an zen sp itze  ist d ie  e igen th ü m ­

lich e  b re ite  F o r m  a u ffa llen d , zu w e lch e r  d ie  ste in ern en  

P fah lba u a lterth ü m er d e r  S ch w eiz  m eines W issen s kein ganz 

p assen d es  A n a lo g o n  lie fern . D e r  F euerstein  se lbst ist den



an den K üsten der N o rd - und O stsee v o rk om m e n d e n  brau n en  

fettglänzenden p e llu ciden  F euersteinen  äh n lich er  als d e r  

grauw eissen  un durchsich tigen  V arietä t im sch w e izer isch en  

J u ra , aus w elchem  d ie  m eisten F eu erste in arte fak te  d e r  

P fah lbauten  im B ie ler- und N eu en b u rg ersee  zw e ife lsoh n e  

bestehen .

V on  B ron zegegen stän den  w u rd e  eine g rö ssere  S c h m u c k ­

nadel von  215  M .M . L änge gefunden . - D iese lb e  trä g t e in en  

kleinen m assiven K n o p f ,  o h n e  d ie  ch arakteristisch e  L in ie n ­

verzierun g, w elche d ie  1 8 6 4  an d erse lb en  S te lle  g e fu n d en e  

N adel m it grossem  h oh lem  K n op fe  ze igt. S ie ist son st in 

F o r m  u n d  G rösse  vielen S ch m u ckn adeln  aus d en  B ro n ze ­

sta tion en  d e r  W estsch w eiz  sehr ähnlich . E in  in d e rs e lb e n  

K u ltu rsch ich t au sgegraben er B ro n ze r in g , w a h rsch e in lich  e in  

A rm rin g  fü r  K in d er  m it O effn u n g , ze ig te  dagegen  d ie  d em  

keltischen  B ron zesch m u ck  e igenth üm lieh en  L in ien  und  g le ich t  

n ahezu  den  in den P fah lbau ten  von  C orta illod  g e fu n d en en  

A rm rin gen  b is  a u f w en ige  unw esentliche V ersch ied en h eiten  

der F o rm  an den offenen  E n d en „  W e ite re  an d er  S ü d - u n d  

W estse ite  der  Insel au sgegra b en e  B ron zegegen stä n d e  s in d  

eine N ä h n a d e l, ein k le in er M e isse i, ein O h rrin g  und  zw ei 

k le ine  B ru ch stü ck e  v o n  anderem  u n b estim m b a ren  B r o n z e ­

schm uck .

H err  L a n d rich ter  v. S ch a b  in S ta rn b e rg , ein  e ifr ig e r  

A lte r th u m s fo rsch e r , d e r  b ere its  im  S o m m e r 1 8 6 4  m ein en  

ersten A u sgrabu n gsversu ch en  w ied erh o lt  b e iw o h n te , ü b e r ­

h au pt den  an der W örth in se l en tdeckten  F u n dste llen  seine 

fleissige A u fm erk sa m k eit w id m e te , hat im  S o m m e r  1 8 6 5  

g le ich fa lls  an versch iedenen  Stellen  bei den P fä h len  s ü d ­

w estlich  von  d er  Insel einige N a ch g ra b u n g en  nach  einem  

ähnlichen  P rin zip  v org en om m en . A n  einer der en tb lössten  

Stellen  fand er  in d er  g le ich en  F u n d sch ich t sehr nahe d e r  

Insel drei -versch ied en e  S ch m u ck gegen stä n d e  von  B ro n ze . 

E in e r  derselben  ist g le ich fa lls  eine N adel m it s p ira lfö rm ig

4 4 0  S i t z u n g  d e r  m a t h . - p h y s .  C l a s s e  v o m  1 5 .  D e z e m b e r  1 8 6 6 .
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gewundenem  K n op fe , w ie e r  auffa llend ähnlich  an den im 

Bieler&ee ge fu n d en en  N a d eln  v ork öm m t, deren  d ie  b erü h m te

Sam m lung des O bersten  S ch w a b  in z iem lich er  Z a h l besitzt.
ft

M it d iesen  A rtefakten  w u rd en  au ch  d ie  b ere its  1 8 6 4  

bei der W örth in se l von m ir au sgebaggerten  n ich t zah lre ich en  

G egenstände H errn  D r. F erd in a n d  K e lle r  in Z ü r i c h ,  dem  

gründlich bew a n d erten  K enner des A lterth u m s und E n t­

decker d er  P fa h lb a u te n , w e lch e r  aus den versch ieden en  

Museen d e r  S ch w eiz  ü b er  ein sehr re ich h a ltig es  M ateria l 

zur V erg le ich u n g  v e r fü g t , v o rg e le g t . N ach  au fm erk sam er 

Prüfung d ieser  A rte fak te  erk lä rte  D r. K e l le r :  dass sie d en ­

selben w esen tlichen  F o rm e n ch a ra k te r  w ie d ie  in den  P fah l­

bauten d er  W estsch w eiz  gefun den en  B ron zeg eg en stä n d e  

tragen, dass sie sich erlich  d erse lb en  Z e it  und w ah rsch e in ­

lich a u ch  einem  V o lk  von g le ich em  S tam m  an geh örten . A m  

eigenthüm lichsten  ist d aru n ter eine S ch m u ck n a d e l m it einem  

grossen lin ienverzierten , n ach  ob en  in k o n isch e r  S p itze  aus­

lau fenden  K n o p fe . U n ter  den  H u n d erten  v on  S ch m u ck ­

nadeln im  M useum  des O bersten  S ch w a b  befin det sich  nur 

eine e in z ig e , d ie  ihr äh n lich  ist. D a ss  d ie  ch em isch e  

A n a lyse  d e r  B ron ze  d ieser  N a d e l n a ch  P ro fe sso r  K ayser 

keinen  N ick e l n a ch w ie s , kann n icht als ein B ew eis g eg en  

den g le ich e n  U rspru n g  g e l t e n , da  zw ar d ie  m e is te n , a b e r  

nicht a lle  B ron zestü ck e  d er  sch w eizer isch en  P fah lbauten  

N ickel enthalten . E in  am  G riffe  a b g e b ro ch e n e s  B ron ze ­

m esser  äh n elt  d en  B ron zem essern  aus den  S tation en  a m  

N e u e n b u rg e r  See. E in  p la ttes  W e rk ze u g  aus K n och en  m it 

e in em  L o c h  am  E n d e  g le ich t  in der  F o r m  ein em  in K e lle r ’ s 

„ B e r ic h te n “  a b g e b ild e te n  N ep h ritw erk zeu g , w elch es  w a h r­

sch e in lich  zum  N etzstricken  g e b ra u ch t  w urde.

H e r r  G erich tsp rä sid en t F o re l  aus M org es , ein er fa h rn er  

K e n n e r  d ieser v orh istor isch en  „ A lte r th ü m e r , w elch er d a v on  

g le ich fa lls  e ine seh r in teressante P riva tsam m lu n g  besitzt, e r ­

k lä r te , n a ch d em  er im  S o m m e r 1 8 6 5  d ie  F u n d ste lle  bei d er  

[1 8 6 6 .1 1 .4 .] 30



R osen in se l besu ch t and  die von  m ir  au sgegraben en  S tü ck e  

geseh en  hatte , eben so  w ie D r. K e ller , dass nach  seiner festen  

U eb erzeu gu n g  sow oh l P fäh le  als A r te fa k te  im W ü rm s e e  

* nach V ork om m en  und F o r m  den  b erü h m ten  von  ihm  g r ü n d ­

lich  au sgebeu teten  P fah lbauten  bei M o rg e s  im  G e n fe rs e e  

seh r n ah e  stehen und dass eine ähn liche W a s s e ra n s ie d lu n g  

aus derse lben  Z e it  in den U m gebungen  d e r  W ö r th in s e l  

zw e ife lso h n e  ex istirt  h a b e . '

# In  der  d ortig en  K u ltu rsch ich t feh len  a b er  a u ffa lle n d e r  

W e ise  d ie H olzk oh len . A u ch  d ie alten  P fä h le  selbst/ z e ig en
m

keine S pu r von  V erk oh lu n g . In den  P fah lbau ten  am  B o d e n s e e  

b e i W a n gen  und U e b e r lin g e n , eb en so  im  T o r fm o o r  v o n  

R ob en h a u sen , w o  seh r za h lre ich e  F u n d stü ck e  V o r k o m m e n ,  

ist d ie  . K u ltu rsch ich t m it vielen  tausenden  von  K o h le n ­

s tü ck ch en  g esch w ä n g ert  und v iele  P fa h lk ö p fe  verra th en  

d e u tlich e  B ia n d sp u ren . D ieser  U m stand, v erb u n d en  m it  d e r  

gerin gen  T ie fe  d e r  F u n d ste lle  bei d er  W ö rth in s e l,  sch e in t 

m ir  d ie  A rm u th  an A rte fa k ten  tro tz  d er  a u s se ro rd e n t lich  

g rosse n  Z a h l von  T h ierk n och en  h in re ich en d  zu erk lä ren .

D iese  a lte S een iederlassu n g  ist  s ich er n i c h t  d u rch  

F e u e r  zerstört w ord en  und b ild et  dam it einen G eg en sa tz  zu 

v ie len  P fah lbauten  d er  S ch w e iz , beson d ers  zu d e n en  am  

P fä ffik on se e , w o m an m an  m it  z iem lich e r  S ich e rh e it  s o g a r  

d ie  R ich tu n g  erkennt, w e lch e  d er  zw eim al w ie d e rh o lte  B ra n d  

bei d em  F öh n w in d  g en o m m e n . In den  S ch w eizerseen  sin d  

nur je n e  K u ltursch ich ten , w o  d ie verkoh lten  P fäh le  d ie  Z e r ­

störu n g  d ieser  N iederlassu ngen  d u rch  F e u e r  bew eisen-, a n  

F u n d stü ck en  erg ieb ig . W o  d ie  je d e r  Fäulniss w id e rste h e n d e n  

K oh len  feh len , ver loh n t sich  auch  d o rt  n icht d ie  M ühe d es
I

S uchen s.

S o  k om m en  z. B . in den  grossen  P fah lbau ten  be i 

M aurach  am  U eb e r lin g e rse e , d ie  n ich t d u rch  F e u e r  zu  

G ru n d e  g eg a n g en , fast g a r  keine A rte fa k te  v o r , w ä h ren d  in  

der  nahe ge legen en  S tation  N u ssd orf, w o die P fäh le  B r a n d -
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sp u ren  zeigen , von  H errn  U llersb erger  H u n derte  von  W e r k ­

zeu gen  aus d er  S tein ze it ge fu n d en  w u rd en . W en n  d ie  P fa h l­

b a u ten  bei M o rg e s  im  G en fersee  eine sch e in b a re  A u sn ah m e 

m a ch en , so  ist  d iess d u rch  e igen th ü m lich e  V erhältn isse  e r ­

k lä rb a r . D o r t  standen  d ie  H ütten eines V o lk e s ,  w elch es 

im  B esitze  za h lre ich er  B ron zew erk zeu g e  w a r und seine 

sch arfen  B ron ze ä x te  se lbst g o s s , a u f  h oh en  P fäh len  in 

T ie fen  v o n  1 0 — 1 6 '. W as d o r t  von  W erk zeu gen  und S ch m u ck ­

gegen stä n d en  zu fä llig  in den S ee fiel w a r in so lch en  T ie fen  

für d ie  d a m a lig en  B ew oh n er  n ich t le ich t w ie d e r  h era u szu ­

fischen. S o  ist es e rk lä r lich , dass bei e in er N iederlassu n g , 

w elch e  n ach  a llem  A n sch e in  n ich t du rch  F e u e r  zerstört  

w ord en  is t , H e rr  F o r e l  m it dem  v on  ihm  an gew an dten , 

sehr zw eckm ässigen  A p p a ra t  e ine b ed eu ten d e  M en ge  von  

interessanten  A lterth ü m ern  d er  B ron zeze it  aus dem  S e e ­

b od en  h era u fh o len  kon n te . D en  P fa h lb a u b e w oh n ern  am  

W ü rm s e e  m usste  es d agegen  in e in er  g er in g en  T ie fe  von  

3 —  4 ' le ich t s e in , ih re  zu fä llig  in das W a sse r  gefa llenen , 

w erth v o llen  B ron zestü ck e  selbst w ied er  zu h o len  u n d  es ist 

fast zu  verw u n d ern , dass m an deren  ü b erh a u p t  findet.

D a s  gän zlich e  F eh len  von  H olzk oh len  in d ieser  F u n d -  ' 

schicht, b ew eist  a u c h , dass d ie  alten  B ew oh n e r  in ihren 

P fah lh ü tten  keine K o ch fe u e r  b r a n n te n , verm u th licb  w egen 

der  F eu ersgefah r. Ih re  K ü ch en h erd e  m üssen  sie  dem n ach  

a u f  d em  L a n d e  g e h a b t  haben . A u ch  d ie an  den  sch w eizer i­

schen  Seen  so häufig  v o rk o m m e n d e n  grossen  th ön ern en  

R in ge , a u f  w elch en  w ah rsch ein lich  d ie  G efässe  an das F e u e r  

gestellt w u rd en , feh len  h ier. D ie  W ö rth in se l selbst ex istirte  

e n tw e d e r  d am als  schon  als ein n atü rlich es E ilan d , o d e r  das 

V olk , das je n e  P fa h lh ü tten  e r r ic h te te ,  e rh ö h te  g le ich ze it ig  

den  G ru n d  d er  s ch m a le n  S a n d b a n k , d ie  d o r t  v o rh a n d en , 

d u rch  Z u fu h r  von  K ies u n d  R o llste in en  und sch u f du rch  

d iese  A u fsch ü ttu n g  eine k ü n stlich e  I n s e l , w ie  gew iss auch

m eh rere  der  s. g . S te in b e rg e  im  B ie ler- und N eu en b u rg e r -

*  ·· 30*



See w aren . M it Z u n ah m e der B evö lk eru n g  m a g  d ie  In se l 

vergrössert w orden  sein und h atte  zu r  Z e it  d er  R ö m e r h e r r ­

sch a ft im  südlich en  D eu tsch lan d  w o h l b ere its  ih re  je tz ig e
%

A usdehnung. B ekanntlich  s in d  be i den  E r d a r b e it e n , d ie  

dem  Bau des kön ig lich en  L u stsch losse s  v o ra n g ie n g e n , g a n z  

zu fä llig  neben den  K u n stp rod u k ten  e in er ä ltern  P e r io d e  

auch m erk w ü rd ige  A lterth ü m e r  aus d er  R ö m e rze it  a u fg e -  

funden w ord en , w äh ren d  d ie  K u ltu rsch ich t  im  S ee v o n  le tz ­

teren  keine S p u r n ach w ies.

H ätte d ie  R osen in se l in ih r e r  gegen w ärtigen  A u s d e h n ­

ung sch on  in v o rh is to r is ch e r  Z e it  e x is tir t , so  w ä re  d e r  

Z w eck  d e r  P fa h lh ü t te n , d ie  d o ch  u n zw eife lh a ft d o r t  e in m a l
4

gestan den , ein R ä th se l. W o z u  h ätten  d ie  alten  B e w o h n e r  

m it so  g ro s s e r  M ü h e Iiiitten  r u f  dem  W a sser  zu e rr ich te n  

g e b r a u c h t , w en n  ihnen d ie  Insel selbst gen ü gen d en  R a u m  

fü r  ih re  W o h n u n g e n  b o t ?  N im m t m an d a g eg en  a n , '  dass 

d iese  P fa h lh iitten , ä h n lich  w ie  in den S ch w eizerseen , zu m  

Z w e c k  d e r  S ic h e r h e it  a u f  e in er  S a n d b a n k , d ie  gegen  je d e n  

U e b e r fa l l  v o m  U fe r  d u rch  einen dazw isch en  lieg en d en  S e e ­

a rm  v o n  2 0 '  T ie fe  gesch ü tzt w a r ,  zuerst e r b a u t , eine Z e it  

lan g  b e w o h n t  u n d  dann nach  d er  V e rg rö sse ru n g  d e r  In se l  

verlassen  w u r d e n ,  w eil es den  B ew oh n ern  d a m it n a tü r lich  

b e q u e m e r  w a r d , ih re  H ütten  a u f  d e r  Insel se lbst an zu legen , 

1Ŝ  d a m it  s o w o h l  d ie  g er in g e  A usdehnu ng d e r  P fa h l­

b a u ten  a ls  d a s  F e h le n  von H o lzk oh len  und d ie  A rm u th  an 

A it e fa k te n  h in r e ic h e n d  erk lärt. D ass d ie a lten  P fa h lh ü tten  

w i ik i ic h  e in m a l  b e w o h n t  w a r e n , d a fü r  g ie b t  d ie  E x is te n z  

der h in t e r la s s e n e n  K u ltursch ich t, d ie  b ed eu ten d e  M en g e  der 

c a n n  e n t h a l t e n e n  zersp a lten en  T h ierk n och en  und  zerb roch e n en  

u n g e b r a n n t e n  T h o n g e fä ss e , dann d er  fre ilich  n icht za h lre ich e , 

a ^ei d o c h  b e z e ic h n e n d e  F u n d  von  S ch m u ck gegen stä n d en  d er

£>r o n z e p e r io d e  u n u m stösslich e  B ew eise .

E x i s t e n z  w i r k l i c h e r  P f a h l b a u t e n  im  S t a r n -  

i s e e  i s t  d u r c h  d i e  g e w o n n e n e n  T h a t s a c h e n
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I

g e g e n  j e d e  b e g r ü n d e t e  E i n r e d e  s i c h e r  g e s t e l l t .  

L e ich tfertige  Z w eife l der  U nkenntniss o d e r  B ösw illigk e it , die 

h ie r , w ie  früher in  d er  S ch w eiz  g eg en  d ie  E n td e ck u n g  

F erd in a n d  K e lle r ’ s, au ftauchten , sind keiner B erü ck sich tigu n g  

w eith .

W enn d ie  G rü n der und B ew o h n er  von  P fah lbau ten  v o r  

allein nur den  Z w eck  der  S icherheit, w ie  m an  annim m t, im  

A u ge h a t te n , so w ar d ie  U ntiefe bei d e r  W ö rth in se l dazu  

ganz passen d  gew äh lt. D iese lb e  ist vom  festen  L an d , dem  

g eg en ü b er  liegenden  s. g. A u ssen w örth , d u rch  einen  S eearm  

von g e n ü g en d e r  B re ite  und T ie fe  getrennt. S ie konn te  nur 

du rch  K ä h n e  angegriffen  w e r d e n , deren  d ie  S eeb ew oh n er  

w ohl m eh r  h aben  m u s s te n , a ls ih re  von  der  L an d seite  

drohenden  F e in d e . D ie  G e rö llb a n k , m it einem  U ntergrund  

von T h o n m e rg e l, a u f d er  sie ihre  P fäh le  e in ra m m te n , w a r 

se ich t und ausgedeh n t gen u g  zum  W oh n sitz  von ein igen
• ·  

h u n d ert M enschen. D e r  gerin ge  W ellen sch la g  am  w estlichen  

U fer schü tzte  ihre  P fah lbau ten  gegen  d ie  W irk u n g  der 

S tü rm e. D ie  U m g eb u n g  ist die fisch reich ste  im  ganzen 

See. A n  kein er ändern  S telle  des W ü rm sees  w aren  zu einer
I

d era rtig en  W assern iederlassu n g  g le ich  gü n stige  B ed in gu n gen  

vorh a n d en . W en n  an ändern  Punkten d ieser G e g en d  w eitere  

s ich ere  Spuren  gefunden  w erd en  so llte n ,^  so  d ü rfte  d iess 

w oh l bei den  k le in ern  Seen  u n d  T o r fm o o r e n  zu erw arten 

sein, w elch e  südlich  von  Seeshaupt g e g e n  den  O stersee und 

bei I f fe ld o r f  fo lgen  und deren  to p o g r a p h is c h e  V erh ä ltn isse  

m an ch e A eh u lich k eit m it den an  P fa h lb a u a lterth ü m ern  so 

re ich en  T o r fm o o r e n  am  P fä ffik on see  und bei W a u w y l h aben .
%

Im  · In teresse , c l j^ e r  e th n o log is ch en  S tudien  d er  v o r ­

h istorisch en  Z e it  a u f  b ayerisch em  B od en  w äre es auch  

w ü n sch en sw erth , d ie  in e in iger E n tfern u n g  v o m  W ü rm se e  

v ork om m e n d en  alten H ü g e lg rä b e r , n am en tlich  d ie an d er  

O stseite  b e i W eip ertsh a u sen  e in er g rü n d lich e m  U ntersuchung 

zu unterwerfen*; · fdfc b ish er  geschehen . O b w oh l das V or-



k om m en  von  eisernen W erk zeu gen  n eb en  B r o n z e a i t e f a k t e x *  

in einigen der sch on  frü h er  a u fg e b r o c h e n c n  G r a b h ü g e l ,  

w elche theils im  W a ld e ,  tlieils  a u t  e in e r  s u m p f ig e n  W i e s e

zerstreut stehen, g egen  d ie  W a h r s c h e i n l i c h k e i t  s p r i c h t .  a s s  

sie bis in die Z e iten  d er  P fa h lb a u te n  z u r ü c k r e i c h e n ,  s o  b e ­

dü rfte d och  d ie  sichere L ö s u n g  d ie s e r  F ia g e  n o c h  e i n e t

g e n a u e m  P rüfung. D i e  A lte r th u m s fo r s c h e r ,  w e lch e  in  i e s t . i i .

und anderen  ä h n lich en  a lten  H ü g e lg r ä b e r n  w ü h lte n , l a b e n  

d ie  F r a g e : aus w elch en  M e ta lle n  d ie  v e r s ch ie d e n e n  K u n s t  -  

P r o d u k t e  bestan den  und w e lch e n  G e s te in a r te n  d ie  s t e i n e r n e n .  

G eg en stä n d e  a n g eh ö rte n , frü h e r  v ie l  z u  w en ig  b e a c h t e t  u n d  

g e b e n  uns ü b e r  d ie se n  fü r  d ie  B e s t im m u n g  d e s  r e l a t i v e n  

A lters  so w ich tig en  P u n k t se lten  g e n ü g e n d e  A u fs c h lü s s e .

W ä h ren d  d es  tr o c k n e n  H e r b s te s  1 8 6 5  w u rd e  a u c h  d e r  

W a lch e n - u n d  K o c h e ls e e ,  u n d  im  M o n a t  A u g u st  d e r  A l p s e e  

be i Im m e n s ta d t  zu  d e m s e lb e n  Z w e c k  von  m ir  b e s u ch t . D a s s  

der  e rs tg e n a n n te  G e b ir g s s e e  s o lc h e  a lte  W a s s e in ie d e r la s s  

ungen  w o h l  n ie  g e h a b t  h a t , w a r  s ch o n  d u r c h  die  C o n f ig u r a -  

t io n  d e r  U fe r , d ie  T ie fe  d e s  S e e s  und d ie  B e s c h a f f e n h e i t  

se in es  B o d e n s ,  d e r  s ic h  n ic h t  fü r  das E in s c h la g e n  der P f ä h l e  

e ig n e te ,  z u  v e r m u t h e n . A u c h  w u r d e  in d e r  l l ia t  n ich t  d i e  

g e r in g s t e  S p u r  v o n  a lte n  P fä h le n  w a h r g e n o in m e n ,  die b e i  

d e r  D u r c h s i c h t i g k e i t  d e s  W a s s e r s  d o r t  so  le ich t zu e rk en n en  

se in  w ü r d e n .  E h e r  l i e s s  d ie  U fe r b e s c h a f fe n h e it  des K o c h e l ­

s e e s  d e r e n  e r w a r t e n .  D o c h  s in d  d essen  seichtere S tellen  

m e is t  s o  m i t  S u m p fp f la n z e n  ü b e r w u c h e r t ,  dass sie die Nach 

s u c h u n g e n  u n g e m e i n  e r s c h w e r e n .  E s  stellen im d o r t i0 e a  

s. g .  M o o r s e e  e i n ig e  d e n  F is ch e rn  wohlbekannte k le in e r e  

G r u p p e n  v o n  a l t e n  P fä h le n  au s unbekannter Zeit, deren

U m g e b u n g e n  z u  B a g g e r v e r s u c h e n  z u  empfahlen sind.

V i e l  b e s t i m m t e r e  S p u r e n  z e ig t  der Alpsee bei Imme

s t a d t  a n  d e r  k l e i n e n  g e g e n  S ü d e n  gelegenen Bucht. o r

s t e h e n  in  E n t f e r n u n g e n  v o n  8 0  — 120 ' vom Ufer nie rerG 

G r u p p e n  r u n d e r  P f ä h l e  v o n  e in igen  Zollen Durchmesser m

4 4 6  S i t z u n g  d e r  m a t h . - p h y s .  C l a s s e  v o m  1 5 .  D e z e m b e r  1 8 6 6 .
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v e rsch ied e n e r  Z a h l ,  le id e r  a b er  in T ie fen  von 7 — 8 ' ,  w o ­

d u rch  d ie  B a g g erv ersu ch e  ersch w ert w erden  und d er  g e ­

sch ick ten  H a n d  eines k u n d igen  M annes bed ü rften , w ie s o lch e  

z. B. O b erst  S ch w a b  an den Seen  d e r  W estsch w eiz  zur 

V erfü gu n g  hat.

% D ie  g e o g ra p h isch e  L a g e  des A lp s e e s , als des nächsten  

S e e s , w e lch e r  in S ü d b a y ern  dem  B o d e n se e  östlich  fo lg t , 

m a ch t das d o r tig e  V o r k o m m e n  a lte r  P fa h lg r u p p e n , w elch e  

denen  der  B ro n z e p e r io d e  im  N eu en b u rger- und  G en fe r -S e e  

seh r äh n lich  s in d , b ^ o n d e r s  bedeu tsam  und es w äre  im 

In teresse  d ieser F o rsch u n g e n  h ö ch st  w Linschensw erth , w enn 

d ie  erw ä h n te  S te lle  bei dem  niedersten  W asserstan d  in den  

W in term on a ten  m it d e r  B a ggersch a u fe l n äh er u n tersu ch t 

w ü rde .

Ein w ied erh o lter  län gerer  B esuch  bei den m eisten  P fa h l­

bau ten  d er  O st- u n d  W e s ts ch w e iz , am  B o d e n se e  u. s. w. 

und ein  genaues Studium  der d o r t ig e n  top og ra p h isch en  V e r ­

h ä ltn isse  veran lasst m ich  h ier n och  zu einigen B em erk u n gen  

ü b e r  d ie  bere its  v ie lfa ch  verh an d elte  F ra g e  des Z w eck e s  

d ieser Seeansied lungen  und ü ber die d abe i au fgeste llten , 

seh r  versch ied en artigen  H ypothesen .

D ie  n euesten  H y p oth esen , d ie  in den  P fah lbau ten  en tw ed er  

H an delssta tion en  d er  P h ön ic ier  o d e r  irgen d  einem  h eidn isch en

• K u ltu s  gew eih te  O rte  erkennen  w o l le n , erw ähne ich nur 

k u r z , denn so lch e  b od en lose  H yp oth esen  sind e igen tlich  

kein er ernsten W id e r le g u n g  w erth . D iese lb en  bew eisen  nur, 

dass ih re  U rh e b e r  in ih rer  S tube dem  Spiel d er  P hantasie  

sich  ü berlassen d  d ie M ühe und R eisekosten  sparten . P fah l­

bauten  an O rt und Stelle  zu betrachten  , ja  dass sie n icht 

einm al d ie  B esch re ib u n g en  n ü ch tern er  B e o b a ch te r  au f­

m erk sa m  gelesen  h a b en  können .

W ozu  H andelsstationen  von  fern  w oh n en d en  S eefah rern  

a u f  P fah lhütten  in den kleinen oft gan z a b ge legen en  S u m p f­

seen eines arm en  B innenlandes, das als T a u sch m itte l n ichts



4 4 8  S i t z u n g  d e r  m a t h . - p h y s .  C l a s s e  v o m  1 5 .  D e z e m b e r  1 8 6 6 .

9

als roh e  Stein W erkzeuge und g r o b e  F la c h s g e w e b e  b e s a s s ,  

dienen s o l lte n , d a fü r  ist w irk lich  n ich t e i n  v e r n ü n f t i g e r '  

G ru nd  anzuführen. S ch on  d ie g r o s s e  Z a h l d e r  d a m a l s  exi-  

stirenden S eed örfer  ist ein s ch la g en d e r  G e g e n b e w e i s .  O d er  

könnte d ie Phantasie eines A l t e r t u m s f o r s c h e r s  w irklich s o  

weit gehen , ^ m  a u f dem  N eu en b u rg ersee  a lle in  4 0  H andels­

sta tion en  p h ön icisch er K au fleu te  a n z u n e h m e n  ? W ’elche  

S chätze  konnten sie d orth in  lo ck e n  u n d  w o  s i n d  die E r ­

zeugnisse fr e m d e r  W e ltth e ile , d ie  sie  z u r ü c k l i e s s e n  ?  S e l b s t  

d e r  s. g. N ep h rit  d e r  S te in z e it ,  der w a h r s c h e i n l i c h  nur 

eine härtere V arietä t d es  S e rp en tin s , j e d e n f a l l s  e i n  i h m  n a h  

verw andtes G esteine is t ,  kann m it  d e m  e c h t e n  N e p h r i t  

C en tra lasien s, von  d e m  uns d ie  G e b r ü d e r  v . S c h l a g i n t w e i t  

sch ön e  P rob en  v on  den  S te in b rü ch e n  im  H i m a l a j a  m i t ­

g eb ra ch t  h a b e n ,  n ich t  als id e n t is c h  g e lte n . B e i  g e r i n g e r e r  

H ärte  als d e r  F e u e rs te in  k on n te  e r  s e lb s t  f ü r  d ie s e n  n i c h t

einm al E rsa tz  b ie te n .

N o ch  b o d e n lo s e r  is t  d ie  A n n a h m e , dass d ie s e  z a h l­

re ichen  W a s s e r d ö r fe r  n u r  zu K u ltu szw e ck en  errich tet w o r d e n  

seien. D e r  F u n d  e in ig e r  h a lb m o n d fö rm ig e r  A rte fa k te  v o n  

T hon  und S t e i n , d ie  m ö g lic h e r w e is e  zu einem H a u s k u l t u s  

dienen k o n n te n , ist a b e r  nur a u f  zw ei oder drei L o k a l i t ä t e n  

in  d e r  S c h w e iz  b e s c h r ä n k t .  In - a llen  übrigen P f a h l b a u t e n ,  

d ie  d o c h  z u  H u n d e r t e n  zä h len , ist  unter den T au sen den  v o n  

A rte fa k te n  n i c h t  d ie  g e r in g s te  S p u r  eines G e g e n s t a n d e s  e n t ­

d e c k t  w o r d e n ,  d e r  a u c h  n u r  en tfe in t  die D e u t u n g  z u l i e s s e ,  

a ls  h a b e  e r  z u  e in e m  re lig iö s e n  Gebrauch g e d i e n t .  D i e  

z a h llo s e n  K ü c h e n a b f ä l l e  in  d e r  Kulturschicht s i n d  a l l e m  

sch o n  e in  u n w id e r l e g l i c h e r  Beweis, dass d ie  P f a h l b a u t e n  

v o n  M e n s c h e n  w ir k l i c h  la n g e  Zeit bewohnt waren. Das

S t u d i u m  e i n e r  e i n z i g e n  g e n a u  untersuchten P f a h l b a u n i e d e r  

l a s s u n g ,  w i e  d i e  v o n  Robenhausen und i h r e r  f u n d s t u c k e  

m ü s s t e  s i c h e r  d i e  U r h e b e r  solcher unbegründeter Hypo 

t h e s e n  v o n  d e r e n  U n h a l t b a r k e i t  überzeugt haben.
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A ls  n o ch  je tz t  vorh errsch en d e  A nsicht der  m eisten  

F o rsch e r  g i lt :  dass  d iese  W a ssera n s ied lu n g en  d u rch  den 

W u n sch  d e r  B e w o h n e r , sich g egen  U eberfä lle  von  R a u b - 

th ieren  und g egen  A n griffe  v on  M en sch en  s ich er zu stellen , 

entstanden seien. E rstgen an n ter G ru n d  so llte  aber  ganz 

gestrich en  w e r d e n , denn  er  ist in zu gre llem  W id ersp ru ch  

m it dem  C h arak ter d er  d am aligen  T h ier  weit. W e lch e  R a u b - 

th iere  k on n ten  d er  d am aligen  B evö lk eru n g  so  fu rch tb a r  sein, 

um  sie ziir G rü n du n g eines eben so  m ü h sam  anzu legenden , 

als u n bequ em  zu  b e w oh n e n d en  P fa h lb a u d orfes  zu v e rm ö g e n ?  

D ie  P fa h lb a u fa u n a  w eist keine an deren  R au bth ierarten  nach , 

a ls d ie , w e lch e  n o ch  heute einzeln in den  W ä ld e rn  unserer 

, H o c h g e b ir g e  h a u se n , und n och  sehr häufig  in den  S tep p en  

S ü d ru ss la n d s , im  K au k asu s, U ra l und A lta i V orkom m en, 

n em lich  F ü ch se , W ö l fe  und brau n e B ären . Jene starken 

R a u b th iere  der  D ilu v ia lze it , w ie d er  H öh len löw e  und der  

H öh len b ä r , w elch e  m it d em  M am m u th  u n d  dem  R h in o ce ro s  

zu sam m en lebten  —  sie w aren  län gst versch w u n den , als der  

M ensch  am  P fä ffik on see  m it seinem  S teinbeil m ü h sam  ta u ­

sen de  v o n  B ä u m en  fä llte  u n d  sie  m it  k eu len förm igen  

S ch lä g e ln  in den B o d e n  des S u m p fsees  s ch lu g , d e r  je tz t  

trock en  liegt und von  e in er IO 7 h oh en  T o r fs ch ich t  b e ­

d eck t ist.

W ö lfe  und brau n e  B ären  sin d  a b er  fü r  je d e n , d er  ih re  

L e b e n sw e ise  in  L ä n d ern  b e o b a c h te t ,  w o  sie  n och  zu H u n ­

d e rten  V ork om m en , äus^erst m en sch en sch eu e , fe ige  T h iere , 

denen  es nie e in fä llt , auch  nur das iso lirte  F ilzze lt  e in es 

K a lm ü ck en  o d e r  K irg isen  a n zu g re ife n , se lbst n ich t in  G e­

g e n d e n , w o auch  je tz t  nur S p e e r ,  B ogen  und P fe ile  d ie  

W a ffen  ih rer B ew oh n er  s i n d , w ie  b e i  uns zur Z e it  d er  

P fa h lb a u b e v ö lk e ru n g . D er  b ra u n e  B är ist ein m ü rrisch er , 

b ru m m ig e r  E in s ie d le r , d e r ,  d a  er m e h r  v e g e ta b ilis ch e , als 

an im alisch e  N ahrung gen iesst, um so  w en iger  L u st  verspürt, 

den  zw e ib e in ig en  B eh errsch er  d er  E rd e  in seinen  W o h n -



sitzen zu belästigen . In G r u s ie » ,  w o  es h eu te  n o ch  s e l i r  

v ie  e Lären g iebt, k om m t es m itu n ter  w oh l v o r ,  d ass  diese  

u b th iere  einzeln in n äch tlich er  S tu n de d e n  d o r t i g e n  

fu tsch e n  C olon istendörfern  sieh so  w e it  n ä h e rn  , u m  i n  

Jnem  W ein b erg  T rauben  zu n asch en  o d e r  e in  S c h a f  z u  

steh len . D ass d e r  B är a b e r  je m a ls  u n g e re iz t  e in e n  A n g r i f f  

S ^gen  M enschen, am  a llerw en igsten  h in ter  d e r  s c h ü t z e n d e n  

and ih rer  H ütten  versu ch t haben  so lj. ist d o r t  n i c h t  ein- 

m al als S age bekannt.

A ls  n och  fe iger  und m e n sch en sch eu er  g i lt  a b e r  d e r  

^ ° l f ,  der n och  g eg en w ä rtig  das g e m e in s te  R a u b t h ie r  v o m  

schw arzen  · M eer bis zum  A ra lsee  is t . O b  d ie  S a g e n  v o n  

U eberfä llen  R e isen d er  im  S ch litten  o d e r  a u f  P f e r d e n  i n  

strengen W in tern  d u rch  ein R u d e l W ö l f e  .a u f  D i c h t u n g  o d e r  

W ahrh eit b eru h en , w ill ich  n ich t u n te rs u ch e n . J e d e n f a l l s  

ereigneten  sich s o lc h e  V o r fä l le  h ö c h s t  se lte n  u n d  n u r  in  

G egen d en , w o  es an  W ild  u n d  H e e rd e n th ie re n  fe h lte . D a s s  

a b er  W ö lfe  in G e s e l ls c h a ft  je m a ls  e in  ga n zes  D o r f  ü b e r ­

fallen o d e r  einen  A n g r i f f  g eg en  M en sch en  in deren  W o h n -  

hütten gem ach t, ist m it  d e m  C h a ra k te r  u n d  der L eb en sw eise  

d iesei T h iere  im  s tä rk s te n  W id e r s p r u c h . Solche M ärch en  

m ögen  n och  in R a ffs ’ s N a tu r g e s c h ic h te  V o r k o m m e n , erregen 

a b e r  in L ä n d e r n , w o  d ie s e  R a u b th ie r e  noch j e t z t  z a h l ­

r e i c h  hausen  , b e i n ü c h t e r n e n  B e o b a ch te rn  nur u n g l ä u b i g e s  

L äch eln .

S elbst a u s  L ä n d e r n ,  w o  w e it  s tä rk ere  und g e f ä h r l i c h e r e  

. “ t h i e r e  V o r k o m m e n ,  w ie  d e r  L ö w e , Panther und L e o p a r d  

*n .N o r d -A fr ik a , is t  m i r  k e in  e in z ig e r  Fall bekannt, dass . 

lese g r im m ig e n  K a t z e n  je m a ls  einen Angriff gegen das 

e em es  B e d u in e n  o d e r  d ie  H ü tte  eines K a b y le n  v e r s u c h t  

e ?  eD„ . .  ß e i s a m m e n le b e n  e in e r  Familie, der S c h u t z  

in e i lu t t e n w a n d ,  j a  s e l b s t  e in  angeziiudetes Feuer g e n ü g t

i ru.„ L >  r  V d i e s e  s t a r k e n  b lu tg ier ig en  Raubthiere von

1 i c h e n  W o h n u n g e n  e n t f e r n t  zu kalten. Nur Heerden-
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th iere  w erd en  von ihnen  n ich t se lten  g era u b t. In  den W ild ­

n issen  N ord a fr ik as  g ieb t es d a h er  v ie le  k le ine vere in ze lte  

a ra b isch e  D u ars u n d  se lb st gan z einsam  stehende H ütten , 

w eil d eren  B e w o h n e r  rech t w oh l w is s e n , dass se lbst d er  

L ö w e  den M enschen  n ich t h inter seinen  W ä n d en  ü berfä llt . 

E s w ar keinesw egs erst die E in fü h ru n g  des F eu erg ew e h rs , 

w elch es den M enschen  d o r t  S ich erh e it  g eg en  d iese  starken  

R a u b th iere  gew äh rte . D ie  J ä g e rv ö lk e r  N ord a m er ik a s , w ie  

d ie  A ck e rb a u v ö lk e r  C en tra lam erik as k an n ten  zu r Z e it  d e r  

E n td eck u n g  d u rch  d ie  E u ro p ä e r  w ed er  P u lver  n o ch  E isen . 

N u r W affen  v on  S tein  besassen  s ie ,  um  den  J a g u a r  und 

den  g ro ss e n  grau eu  B ä ren  zu bek äm pfen . U nd d o ch  fanden  

S pan ier  und E n g lä n d er  bei den  In d ian ern  an den grossen  

Seen k ein e  S p u r von  äh n lich en  m en sch lich en  Seeniedfer- 

lassu n gen , um sich  g eg en  d iese  ge fäh rlich en  R a u b th iere  zu 

s c h ü tz e n !

V o n  der Z e it  an, w o  im  M enschen je n e r  h ö h ere  F u n ke 

der  In te lligen z ß rw a ch te , d er  ih n , das v on  N atu r schutz­

loseste  G e s c h ö p f ,  b e fä h ig te , künstliche W affen  sich  zu b e ­

re ite n , was kein T h ier  v e rm a g  und w o d e r  B esitz  einer 

S p ra ch e  ih m  gesta ttete , m it seines G le ich en  sich  zu Schutz 

und T ru tz  zu v e rs tä n d ig e n , w o  a lso  die erste A ssoc ia t ion  

den k en der W esen  entstand —  von  je n e r  Z e it  an w ar dem  

M en sch en  im  K a m p fe  um  das D a se in “  g eg en  seine M it­

g e sch ö p fe  e ine u n erm esslich e  U eb erlegen h eit  g es ich ert . W ie  

liesse s ich  nun a n n eh m en , dass d er  M en sch  d er  S teinzeit,

w e lch er  du rch  seine künstlichen  W a ffe n  b ere its  so ü b er-
i  _____

leg en e  M itte l d e r  V erth e id igu n g  g egen  a lle  T h iere  besass, 

d er  dam als  sch on  feste H olzh ü tten  zu bauen verstand u n d  

in grösseren  G em ein d en  be isam m en  leb te , sich  zu H u n derten  

a u f  d iese  u n bequ em en  W a s s e r d ö r ie r  zu rü ckzieh en  m o ch te , 

um  gegen  W ö lfe  und B ä reu  sich  zu s c h ü tz e n , d iese lben  

fe igen  R a u b th ie re , d ie  in den  S teppen  d e r  N o g a ie r  h eu te



k ein  H irten k n a b e  fü r c h t e t , w enn  er nur K n ü tte l und  

Sch leuder fü h r t?

S ch u tz  g e g en  w ild e  T h iere  g eh örte  a lso  s ich er  n i c h t  

zu den  B ew eg g rü n d en , w elch e  je n e  B evölk eru n g  M itte l­

eu rop a s  zu dem  sch w ierigen  B au  von  h ö lzern en  S e e d ö r fe r n  

b e w e g e n  konnte. D ie  w irk lich  ge fä h rlich en  G e s ch ö p fe  w a ren  

sch on  dam als n u r  d ie  M en sch en  se lb er . M it d er  Z u n a h m e  

ih rer  In te lligen z bei fo r tw ä h re n d e r  U ebu n g  des D e n k o rg a n s , 

m it der G a b e  des V erm äch tn isses d er  E n td eck u n g en  des
%

G eistes  a u f  die N a ch k om m en  du rch  d ie  G a b e  d er  S p ra ch e  

ste igerten  sich  s ich er auch  ihre  M ittel d e r  V ern ich tu n g  g eg en  

ih re  n ächsten  M itb ew oh n er  und  diese V ern ich tu n gsm itte l 

m u ssten  n oth w en d ig  neue E rfindungen  von  G egen m itte ln  d e r  

A b w e h r  und V erth e id igu n g  be i den  B edrän gten  h e rv o rru fe n , 

w enn sie  n ich t im  K a m p fe  um  d ie  E xisten z zu G ru n d e  

geh en  w ollten .

Schutz gegen  seines G le ich en  a lle in , Schutz des k le in eren  

S tam m es und  d e r  sch w ä ch eren  G em ein d e  g e g en  den  stä r ­

k ern  N achbarn , g e g e n  za h lre ich ere  und m ä ch tig ere  H o r d e n  

sind  d a h er  w oh l in den m eisten  F ä llen  m assgeben d  gew esen , 

w enn der M en sch  m it s ta u n en sw ü rd igem  A u fw a n d  v on  M ühe 

so lch e  S e ed ö r fe r  e rb a u te , um  darin  den  besten  T h eil se in er 

H abe, v o r  a llem  seine W a ffen , seine W erk zeu ge  und G e rä th - 

sch ä ften  zu b erg en  und  m it S ich erh e it  gegen  n ä ch tlich e  

U eb erfä lle  auch  daselbst zu w oh n en , o b w o h l d ie  F e ld e r  a m  

L a n d e  d em  R a u b e  u n d  d er  V erh eeru n g  d a d u rch  n o ch  m e h r  

ausgesetzt b lieb en .

E in ige  d ieser P fah lh ü tten  m ögen  w irk lich  nur als V o r ­

r a t s k a m m e r n  o d e r  Z eu gh ä u ser  ged ien t h a b e n , was n a tü r­

lich er anzunehm en  w äre, als dass sie W a a ren m a g a z in e  fü r  

den V e rk a u f gew esen . M an b a rg  in den gesichertsten  H ütten  

d ie  vorrä th ig en  W erk ze u g e , d ie  besten  W a ffen  d er  gan zen  

G em ein d e , um  sie n ich t be i p lö tz lich en  U eb erfä llen  am  

L a n d  d er  P lü n d eru n g  auszusetzen. D as B e i s a m m e n l i e g e n
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von  vielen S ch w e rte rn , B ron zekelten  und selbst von  Stein- 

w affen  w äre  dam it n atü rlich  erklärt. D as L a n d  w a r  von  

diesen  S eeco lon isten  w oh l g l e i c h z e i t i g  b e w o h n t , ob w oh l 

an den  n ächsten  U ferstellen  s ich ere  B ew eise  d a fü r  n o ch  

n ich t au fgefu n d en  w urden . L etzteres lässt sich  a b e r  d a ­

du rch  e r k lä r e n . dass d ie  L a n d d ö r fe r  n ich t d ich t  am  U fer, 

son d ern  in e in iger E n tfern u n g  lan dein w ärts  s ta n d e n , w o  

se itdem  eine z iem lich  d ick e  D a m m e rd sch ich t  , lan gsam  ver- 

g rösser t  du rch  den S tau b  der  V erw itteru n g , s ich  d a rü b er  

absetzte . D ie  B oden k u ltu r d e r  späteren  P er io d e n  hat zw eife ls ­

oh n e v o n  den S pu ren  je n e r  V orze it  a u f  d em  L a n d e  se h r  

viel vern ich tet. D ie  gespaltenen  T h ie rk n och e n , d ie  sich  be i 

m a n geln d em  L uftzutritt im  W a sser  so  m erk w ü rd ig  e r -
V

h a lt e n , konnten  am L a n d e  d e r  F äu ln iss  und dem  Z e rfa ll  

n ich t w idersteh en . D ie  B ru ch stü ck e  v on  S tein w erkzeugen , 

T h o n g e sch irre u  u s. w . w u rd en  d u rch  H ack e  und P flug  

zertrü m m ert. G le ich w o h l sind v ie lle ich t an so m an ch en  

Stellen  in  g rösseren  T ie fe n  u nter d er  D a m m erd e  zerstreute  

R este  von  den S p u ren  je n e r  U rb e v ö lk e ru n g  a u fb ew a h rt und 

w ü rd e n  le ich t ge fu n d en  w e r d e n , w enn m an d ie  S te lle n , w o  

frü h e r  so lch e  L a n d a n sied lu n g en  g e s ta n d e n , ganz gen au  

w üsste  o d e r  A u sg ra b u n g en  in u m fassen der W e ise  v orn eh m en  

w ü rd e .

D r. F erd in a n d  K eller , d e r  g e is tv o lle  A lte r th u m sfo rsch e r  

u n d  e ig en tlich e  E n td e ck er  der P fa h lb a u te n , d ie  e r  zuerst 

r ich t ig  zu deuten v e rs ta n d , sp rich t s ich  a llerd in gs in d em  

V o rw o rt  seines sechsten. B e r ic h ts 3)  m it au ffa llen d er  B e ­

stim m th eit g e g e n  d ie  v on  P ro fessor  D e so r  in se in er neuesten  

v ortre fflich e n  S c h r i f t 4) en tw ickelten  A n sich ten  a u s : dass d ie

3) P fa h lb a u ten . S ech ster  B e r ich t  v o n  D r . F e rd in a n d  K e ller . 

Z ü r ic h  1866. ,

4 ) L e s  P a la fittes  ou  co n s tru c t io n s  la cu stres  d u  L a c  d e  N eu·1 

ch a te l, o rn ées  de  95 g ra v u res  sur b o is . P a ris  1865.



den W a sserd örfern  gegen ü b erliegen d en  U fer la n d sc lia ften  zu 

g le ich er  Z e it  bew oh n t w aren . E r  sa g t : „ t r o t z  a ller  M ü h e, 

d ie  ich  m ir gegeben  h a b e , zu v e r n e h m e n , o b  an den  den  

ausgedehntesten  und am  d ich testen  besetzten  S te in ze it ­

stationen  gegen ü berliegen d en  U ferste llen  be im  A n b a u  des  

L an d es , beim  Z ieh en  von  G rä b en  o d e r  F u n d a m en tieren  v o n  

H äu sern  etc. G erä th e  zu m  V o rsch e in  g e k o m m e n  s e i ,  h a b e  

ich  n ie  d ie  A u ffindung e in er S c h e r b e ,  eines S te in b e iles , 

e in es  M ahlsteines u. s. w . in E r fa h ru n g  b rin gen  k ön n en . 

K u r z , es ze igt sich  an d iesen  O rten  keine S pu r v on  x lrte - 

f a k t e n , k e in e  K o h le n stä tte n , keine V erän deru n gen  in d e r  

O b e r flä ch e  des B od en s , n ich t  d ie  m in d este  A n d eu tu n g , d a ss

zu  ir g e n d  einer Z e it  M en sch en  d a se lb st  g ew ir th sch a fte t  

h ä tten  u .

D a r a u f  lässt sich  a b e r  n icht oh n e G ru n d  e rw id e rn , 

d ass  u m fa n g re ich e  G r a b a r b e ite n , w ob e i der  B od en  b is  zu 

e in e r  h in r e ic h e n d e n  T ie fe  en tb lösst  w ir d ,  d o ch  V erhältniss- 
· ·  ·  §

m a s s ig  n ic h t  o ft  V ork om m en  und dass ein sehr gü n stiger  

Z u fa l l  d a b e i  w alten  m ü sste , um , w ie in  n eu ester  Z e it  b e i 

d e r  S t a t io n  S ch u ssen ried  in W ü rte m b e rg  g e ra d e  a u f  d ie  

u n v e r s e h r te n  R este einer alten  N ied erla ssu n g  zu stossen , 

w e lc h e  d ie  W a sserb ed eck u n g  gegen  den  Z u tr itt  d e r  L u ft  

s c h ü tz te . A u c h  dann m üsste, w ie d o r t ,  ein d en k en d er  B e ­

o b a c h t e r  an O rt und Stelle  se in , um  aus F u n d stü ck e n , d ie  

d e m  g e w ö h n lich e n  A rb e ite r  als ganz u n b ed eu ten d  und  w erth ­

lo s  e r s c h e in e n , den r ich tigen  S ch luss zu ziehen. N o ch  sind 

es ü b e r h a u p t  nur w en ige  J a h re  h e r ,  dass m an  in d iesen  

G e g e n d e n  a u f  so lch e  D inge ein ige A u fm erk sa m k e it  r ich tet. 

W ie  v ie les  m a g  im  L a u fe  der Zeiten  b e im  A u fg ra b en  des  

B o d e n s  vern ich tet o d e r  u n beach tet bei Seite  g e w o rfe n  w ord e n  

s e in ! W ie  v ie le  s o lch e r  R este  m ag  n och  d ie  E rd e  an  

S te llen  b e r g e n , w o  je tz t  H u n derte  v o n  schm ucken  L a n d ­

h äu sern , G ärten , W e in b erg en  u. s. w . an den  S eeu fern  d er
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%

W e s tsch w e iz  s te h e n , d eren  B o d e n  n u r selten  b is  zu e in er 

T ie fe  au fgew ü h lt w ir d , um  ä h n lich e  S p u ren  d e r  V o rz e it  zu 

T a g e  zu b r in g en !

%

D e r  U m sta n d , dass m an  m it A u sn ah m e d e r  erw ähnten  

S ta t io n  S chussenried , w o  d e r  scharfsinn ige  S tu ttgarter  G e o lo g  

D r .  F ra a s  und d e r  g e leh rte  A r c h ä o lo g  H assler  kü rzlich  

s o  h öch st  in teressante  E n td e ck u n g en  aus einer n o ch  v ie l 

ä lte r n  E p o ch e  m a ch te n , in S ü d d e u tsch la n d , w ie  in d e r  

S c h w e iz ,  au ch  lan d ein w ärts  n ie  den  B o d e n  einer N ied er­

la ssu n g  aus der  S tein zeit, o d e r  se lbst d er  B ronzezeit ent­

d e c k t e ,  b ew e ist  eb en  n u r ,  w ie  sch w ier ig  so lch e  E n td e ck ­

u n g e n  a u f  einem  von  d er  C u ltur sch on  seit Jahrtausenden  

d u rch w ü h lten  B od en  sind. N ur in S ee - und  T o r fm o o r e n , in 

e in ig e n  n och  u n d u rch su ch ten  H ö h le n  und a lten  H ü g e lg rä b e rn  

b l ie b  d e r  B od en  un verseh rt. D a h er  au ch  d o rt  n och  ö fters  

r e ic h e  u n an getastete  F u n d stä tten  entdeckt w erd en . D ass 

zu r  Z e it , w o  eine z iem lich  zah lre ich e  B ev ö lk eru n g  a u f d iesen  

W a s s e r d ö r fe r n  h a u s te , das weite B in n en lan d  von  M enschen  

gan z u n b ew oh n t und unbenützt g ew esen ; w äre  eine, eben  so 

w illk ü rlich e  als un n atü rlich e  A n n a h m e. D e r  B esitz  von  

H eerd en  und  K o rn fe ld ern  se lbst in der S teinzeit n öth ig te  

d iese  S ee b e w oh n er  jed en fa lls  zu h äu figem  A u fen th a lt  am  

L a n d ,  w o  sie m it ihren  W erk zeu gen  v o n  Stein  au ch  d ie  

W a ld b ä u m e  für ih re  W oh n u n g en  fä llten  u n d  d a b e i s ich er­

lich  au ch  m an ch es W e rk ze u g  einbüssten , m an ch en  T o p f  ze r ­

b r a c h e n , d er  ihnen zum  K och en  ih rer  Speisen  o d e r  zum  

T rin k en  d iente.

W en n  g le ich w oh l au ch  h ier von  d iesen  S tein w erkzeu gen  

u n d  S ch e rb en  nach  D r . K e llers  V ers ich eru n g  an den U fe rn  

n ich ts ge fu n d en  w ir d , so  ist d iess  eben  ein B ew e is  m eh r  

d a fü r ,  dass  so lch e  R este  im  L a u fe  .d er  Z e iten  d u rch  V e r ­

w itte ru n g  und fortw ä h ren d e  K u ltu r  zerstört  w u rd en  o d e r



von  Hum us und einer jü n g e re n  K u ltu rsch ich t ü b erd eck t  in 

d er  T ie fe  v erb org en  l ie g e n 5).

D ass zeitw eise se lbst d ie  V ieh h eerd en  in den  P fa h l-
I

hütten g e b o rg e n  w u r d e n , bew eisen  d ie  v ielen  E x cre m e n te , 

b eson d ers  von  S ch a fen , v o n  denen  H e rr  M e s s ik o w m e r  in  

jü n gster  Z e it  ganze S ch ich ten  bei den P fäh len  unter d e m  

T o r fm o o r  von  R ob en h a u sen  entdeckte. D o ch  ist es s ch o n  

des b esch rä n k ten  R aum es w eg en  w a h rsch e in lich , dass so lch e s  

v on  den  B ew oh n ern  nur in  b e d rä n g ten  Z e ite n  gesch ah . D e r  

P fa h lb a u  b lieb  w oh l im m er  d ie  Z u flu ch tsstätte  fü r  d ie  B e ­

v ö lk e ru n g  und ihre  H abe  b e i  d roh en d en  G e fa h re n , d ie  sicli 

d a m a ls  w o h l o ft  w ied erh o lt  h aben  m ögen .

In  je n e n  Z e iten  der  ersten  A n  lange r o h e r  K u ltu r ­

zu stä n d e  sp ie lte  das R ech t  des  S tärkern  s ich er  eine n o ch  

u n g le ich  fu r ch tb a re re  R o lle  als* heute, w o  d ie v o rg e sch r it te n e  

G e s it tu n g  d ieses  u n erb ittlich e  N aturgesetz d o ch  w en igsten s 
• «
in  se in e n  h ärtesten  G on seq u en zen , in se in er grausam sten  

A n w e n d u n g  m ilderte  D er M en sch  je n e r  ältern  V orze it , dessen  

b p u re n  in  d e n  D iluvia lsch ich ten  der  P ica rd ie , in den  H öh len  

B e lg ie n s  u n d  des w estlich en  F ra n k re ich s  gefunden  w u rd en  

u n d  v o n  d e m  n ach  a llen  b ish erigen  B eob a ch tu n g en  anzu­

n e h m e n  is t , d ass  er  w ed er  G etre id e  baute, n och  g e zä h m ie  

H a u st li ie re  b e s a s s ,  theilte  w oh l das S ch icksa l Ism aels  und 

se in er  w i ld e n  Z e itgen ossen . „S e in e  H and  w ar w ider J e d e r -
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5) B e i  m e in e n  v e rsch ie d e n e n  B esu ch en  an den  Seen  d e r  d e u t­

sch en  u n d  d e r  fra n zös isch en  S ch w eiz  1864 u n d  1865 w u rd e  m ir  v o n  

g la u b w ü r d ig e n  B e w o h n e rn  v e rs ic h e r t , dass d o c h  e in ze ln e  B ro n z e ­

b e ile  (K e lte n ) u n d  B ron zen a d e ln , d en en  d e r  P fa h lb a u ten  g a n z  ä h n lich , 

b e i t ie fe re n  E rd a rb e ite n  ö fte rs  g e fu n d en  w o rd e n  seien . S e lb s t  ifl d en  

U m g eb u n g en  v o n  W e tz ik o n  u n d  an d eren  G egen d en  d er  O stsch w eiz  k o m ­

m en  b e i E rd a rb e ite n  m itu n te r  e in ze ln e  B ro n z e g e g e n s tä n d e  zum  V o r ­

sch ein , deren  F o rm  eb en so  b es tim m t an  d iese lb e  Z e it  e r in n ert, w ie  

d ie  v ie len  F u n d stü ck e  in  a lten  G räbern  v on  F ra n k e n  u n d  S ch w a b e n .
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m ann  und J ed erm a n n s  H an d  w ar w id er  ih n ‘ \ E s ist 

das S ch ick sa l a lle r  W ild e u . B ei a llen  V ö lk ern  a u f der  

n iedersten  Stufe d er  K u ltu r  w ird  erst du rch  g e se llig e  A sso ­

c ia tion  , d u rch  B ildu n g  von  F a m ilien  u n d  G em ein d en  ein 

erster  F o rtsch r itt  gew on n en , b is  d er  A n fa n g  e in es  re lig iösen  

K ultus ih re  G em ü th sa rt n o ch  m eh r z ä h m t , ih re  G e w o h n ­

heiten w eiter  m ildert. S ch on  das za h lre ich e  B e isa m m en - * 

leb en  in G em ein den  o d e r  S täm m en  , w ie es b e r e its  in den 

ä ltesten  P fah lbau zeiten  s t a t t fa n d , n ö th ig te  das e in ze ln e  In ­

d iv iduum  zu e in em  gew issen  G ra d  von  S e lb stb eh errsch u n g  

se in er roh en  L e id e n s c h a fte n , denn oh n e  d iese lb e  ist d ie  

B ild u n g  einer G em ein d e  ü b erh a u p t n icht d en k b a r .

E s  m a g  d am als  in  M itte leu ro p a  w a h rsch e in lich  ganz 

äh n lich  zu geg a n gen  se in , w ie n och  h eu te  unter v ielen  In ­

d ianer stam m en  N o r d -  und S ü d am erik as  am  F u sse  d e r  R o ck y  

m ou n ta in s  und d e r  östlich en  C ord ille ra s  o d e r  w ie u n ter  den  

n om a d is iren d en  fre ien  B ed u in en - und K u rd en stä m m en  im
*

w estlich en  A sien . D ie  p h y s is ch e  S tärke  im B unde m it d e r  

In te lligen z nützte n ich t nur dem  In d iv id u u m , das  d a d u rch  

im  A nsehen  stieg  u n d  zu r W ü rd e  eines H äu ptlin gs sich  

e m p fa h l, son d ern  entsch ied  w oh l au ch  in zah llosen  F ä llen  

das S ch icksa l der  sich  b ild en d en  G em ein d en  und  S täm m e, 

d ie  in dem  uralten  „K a m p fe  um s D a s e in u sich  e n tw e d er  

beh a u p teten  und vergrösserten  o d e r  zu G ru n d e  g ien gen . 

Z w isch en  den  N a ch b a rv ö lk ern  g a lt  d a m a ls  w o h l kein  a n d eres  

R e c h t ,  a ls das d er  ü b er leg en en  G ew alt. N o ch  h eute  ver­

d rän gt in den S teppen  am  o b e rn  M issouri je d e  s tä rk ere  

H o rd e  d ie  sch w ä ch ere  aus ihren  J a g d g e g e n d e n  u n b ek ü m m ert  

um ein ä lteres  E igen th u m srech t. E b e n so  v er ja g t  in den  

G e b irg e n  K u rd istan s n och  je tz t  ein S tam m  den  ä n d ern  aus 

seinen  fe tteren  W e id e g r ü n d e n , p lü n d ert seine D ö r fe r  u u d  

n im m t seine F e ld er  in B esitz, w enn  er  d ie  M a ch t dazu  h at.

Bei den d a m aligen  N a tu rv erh ä ltn issen , b e son d e rs  d em  

K lim a  M itte le u ro p a s , das zu je n e r  Z e it  m u th m asslich  etw as 

[1866 . II. 4 .] 31
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k ä lter  w a r ,  m usste d a s  L o o s  des  sch w äch eren , v e rd rä n g te n  

S tam m es ein n och  viel s ch re ck lich e re s  se in , als es h eu te  

unter den In d ia n ern  A m e r ik a s  i s t ,  d ie  in den w ild re ich e n  

P ra i rien o d e r  in d e r  frü ch te g e se g n e te n  Z o n e  d e r  T r o p e n  

d o c h  le ich te r  ih ren  L e b e n s u n te rh a lt  g e w in n e n , o b w o h l  am  

Y e llo w s to n e  sich  ö f t e r  d er  F a ll w ie d e rh o lt , dass g a n z e  

S tä m m e von  je n e n  a rm e n  zu rü ck g ed rä n gten  J ä g e rv ö lk e rn  

im  W in te r  dem  H u n g e r  e r lieg en .

H ä rtere  N o th  u n d  G e fa h r  ste ige iten  zw e ife lso h n e  b e i  

den  B ew oh n ern  M itte leu ro p a s  zur P fah lbau zeit d ie  In te llig e n z  

u n d  E n e rg ie  und  leh rten  sie, g es ich erte  Z u flu chtsstätten  a u f  

d e m  W a s s e r  zu b a u en . K ein  w ild es  o d e r  h a lb b a rb a r isch e s  

\ o lk  b e q u e m t  sich  b ek a n n tlich  zu m ü h sa m er A r b e i t ,  so  

la n g e  es n ich t  d e r  S p o rn  d er  N oth  und G elä h r  dazu  d rän gt. 

D e m  W ild e n  e rsch e in t d ie  A rb e it  als eine Q ual u n d  erst 

m it  d er  G e w ö h n u n g  an d iese lbe  v ersöh n t er sieh m it  ih r . 

D e r  B e s s e r e  a b e r  lern t sie a llm ä h lich  lieb gew in n en  w egen  

d e r  V o r th  e i le ,  d ie  sie ihm  g e w ä h r t , und b esteh t d a b e i die 

K o n k u r r e n z  um  das L eb en  s ieg re ich  gegen  den t r ä g e r e n  

M itb e w o h n e r . So ist w ah rsch ein lich  der erste A n fa n g  d e r  

K u ltu re n tw ick lu n g  bei allen zu S täm m en  und H ord en  v e r ­

e in ig ten ·  F a m ilie n  gew esen .

In  d en  m eisten  ä lteren  P fa h lb a u d örfern  d er  S te in - und 

B r o n z e z e it  bew eisen  d ie  ö rtlich en  V erhältn isse, dass  d ie  B e ­

w o h n e r  a u f  ihre S ich erh e it  b ed a ch t waren. M eist w äh lten  

s ie  S t e l le n ,  w o ,  w ie be i d er  W örth in se l im  W ü r m s e e  u n d  

b e i  den  s. g. S te in bergen  im  B ieler- und  N e u e n b u rg e rs e e , 

z w is c h e n  dem  L a n d  und ihren  H ü tten  eine T ie fe  la g ,  d ie  

n a c h  E n tfern u n g  d e r  V erb in d u n g sb rü ck e  d er  F e in d  n u r  

s c h w im m e n d  hätte ü bersch re iten  könn en . H ie r  fa n d  a lso  d ie  

s ch w ä ch e re , a b er  a rb e itsa m ere  und in te lligen tere  G e m e in d e  

fü r  L e b e n  und H a b e  w irk lich  Schutz gegen  ro h e  u n d  

s tä rk e re  S täm m e. F ü r  je n e  w aren d ie  P fah lh ü tten  im  S ee  

B o llw e r k e , d ie  sie be i der U eb er leg en h e it  ih rer  F a h rz e u g e
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gegen d ie  fe in d lich en  H o rd e n  aus dem  B in n en lande le ich t im  

Stande w aren , zu vertheid igen . M an k on n te  d ie  P fa h lb a u v ö lk er  

nicht du rch  B e la geru n g  bezw ingen , sow ie  auch  das p ers isch e  

H eer des a ltern  D ariu s  gegen  d ie  p ä o n isch e n  P fa h lb a u ­

b ew oh n er  im  See P rasias n ich ts au szu rich ten  v e rm o ch te . 

D er S ee  b o t  den  B ew oh n ern  W a ss e r  u n d -N a h ru n g  dar. 

denn d e r  F isch fa n g  w ar d am als  v ie l e rg ie b ig e r  als heute. 

D ie  B esch a ffen h e it  der  P fa h lb a u ten  se lb st a b e r  begü n stig te  

eben so  d ie  V erm eh ru n g  d er  F is c h e , w ie sie d en  F a n g  e r ­

le ich terte .

L e tz te re r  U m stan d  h ilft  a b er  zur E rk lä ru n g  des V o r ­

k om m en s  ^von P fah lbau ten  auch  an S t e l le n , w o  d ie  N a tu r ­

besch a ffen h e it  d er  Seen d e n  Z w e ck  e iner V erth e id igu n g

n ich t erkennen lässt. D iess g ilt  von  v ersch ied en en  S tationen
i

in d e r  W e stsch w e iz , w elch e  au ffa llen d  nahe dem  U fer und 

d u rch  kein e  d a zw isch en  liegen d e  e rh e b lich e  W a ssertie fe  g e ­

schü tzt sind . S ch on  d e r  g e is tv o lle  A k a d em ik er  v on  B aer, 

w e lch e r  e in ige  der  w ich tigsten  F u n d ste llen  der  S ch w eiz  

g en a u  studirte , hat d ie  A n sich t a u sg e sp roch en , dass b e i  d e r  

B est im m u n g  d ieser  S een iederlassu n gen  w a h rsch e in lich  au ch  

d e r  d a d u rch  so  le ich t  und  e rg ie b ig  g e w o rd e n e  F isch fa n g  

e in e  H a u p tro lle  gesp ie lt  h abe .

E s  ist ein a u ffa llen d er  U m s ta n d , dass d ie  m eisten 

S t e l le n ,  w o  m an  an d en  Seen d e r  S ch w e iz , B ayerns etc . 

S p u re n  v o n  a lten  P fä h len  f in d e t , n och  h eu te  b eson d ers  

f is ch re ich  sind. D a m a ls  m o ch te n  sie es n o ch  u n g le ich  m e h r  

g e w e se n  s e in , n ich t n u r , w eil unsere  Seen n o ch  n ich t  so  

a u sge fisch t w a r e n , w ie j e t z t , s on d ern  a u c h ,  w eil von  den  

P fa h lh ü tten  v iele  R este  von  o rg a n isch e n  -K örpern  in das 

W a s s e r  g e w o r fe n  w u r d e n , w elch e  d ie  F is ch e  h erb e ilo ck ten  

u n d  ihnen  als N ah ru n g  d ien ten , dem n ach  zu ih re r  V e r ­

m e h ru n g  b e itru gen . D iess  k o m m t ü b e ra ll  v o r ,  w o  h in ­

re ich e n d  viel W a sser  vorh an den , dass es n ich t gan z stinkend 

w i r d ,  denn  a lle  ins W a sser  gew orfen en  w eichen  R e ste
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w erden  F ischnahrung , en tw ed er  u n m itte lb a r , o d e r  n a ch d e m  

sie sich im  W asser in v ie le  k leine T h e ile  a u fg e lö s t  h a b e n . 

E iu  r ich tig er  Instinkt o d e r  E r fa h ru n g  le ite t  d a h e r  a u ch  den  

In d ia n er  an den  F lü ssen  D a rien s  u n d  V ^ ra g u a s , w ie  a m  

R io  N apo und P astassa  in S ü d a m erik a , d en  R est d e r  M a h l­

zeiten, w elch e  d ie H u n de n ich t v erzeh ren , in d ie  F lü sse  zu  

w erfen , w o  s ich  d ie  za h lre ich e n  C h a ra c in en  und a n d e r e  

R aubfische e in fin d e n , d ie  dann  v on  den  E in g e b o rn e n  s e h r  

gesch ickt m it  S p eeren  g e s to ch e n  w erd en .

B aer fü h rt  v o n  d en  g rosse n  F isch ere ien  am  ca sp is ch e n  

M eere  d en  b e z e ich n e n d e n  U m sta n d  a n ,  dass d ie  D ie le  o d e r  

P la t t fo r m , a u f  w e lc h e r  d ie  Z u b e re itu n g  d e r  F is ch e  v o r g e ­

nom m en  w ir d ,  ü b e r  d e m  W a sse r  s te h t , um a lle  A b fä l le  

durch  eine L u c k e ,  d ie  m a n  ö ffn e t , ins W a sser  zu sp ü len . 

W enn  in B o s h i i  P r o m y s s l ,  d er  grössten  F isch ere i am  K u r , 

und s ich er  e in e r  d e r  g rö ss te n  in d e r  W e l t ,  d ie  L u ck e  g e ­

ö ffn et w ird  , u m  a lle  A b fä l le  v o n  den  fü r  das  E in sa lzen  

v o rb e re ite te n  R o th fis ch e n  h in abzu w erfen , so  versa m m eln  s ich  

sog le ich  d ie  W e ls e  in  d ich ten  H aufen , und es ist e in  fü r c h ­

ter lich  s c h ö n e s  S ch a u sp ie l, zu sehen , w ie  d iese  g ro ss e n  F is c h e  

u n u n te r b r o c h e n  ü b e re in a n d e r  w egsch iessen , um  je d e s  S tü ck , 

so w ie  es  d a s  W a s s e r  e r re ich t , zu  versch lin g en . Z w isch e n  

d ie  b r e i t m ä u l ig e n  W e lse  w agt s ich  kein  a n d e r e r  F is c h . 

W o  a b e r  d o r t  v o r z ü g lic h  k le in ere  F isch e  g e re in ig t  w e rd e n , 

u n d  b e i m  R e in ig e n  d e r  P la ttform  nur B lu t ,  S ch le im  u n d  

g a n z  k l e i n e  S tü ck ch e n  von  den  au fgesch n itten en  F isch e n  in s  

a s s e r  g e s p ü l t  w e r d e n , d a  h a lten  sich  k le in e  F is c h e  v o m  

a r p f e n g e s c h l e c h t , d ie  v o n  so lch e r  v erth e ilter  S p e ise  s ich  

r e n , ln  fa s t  u n g la u b lich e r  M en ge  unausgesetzt u n ter  d e r  

a t t f o r m .  M a n  h a t in den  F isch ere ien  an  d e r  W o lg a  e in  

ig e n e s  s a c k f ö r m i g e s  N e tz , das an  einem  e isern en  R in g  b e ­

lä s s t  1S^* ^ eim  m an dieses N etz d u rch  d ie  L u ck e  h in a b - 

’ S o  f ü l l t  es  s ich  in w en igen  M inuten m it e in er  g rossen  

n g e  v o n  F is c h e n  m ittle rer  G rösse .
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D ie  P fah lbauten  lassen  s ich  d a h er  auch  seh r ein fach  als 

g r o s s e  Z u c h t a n s t a l t e n  f ü r  d i e  F i s c h e r e i  betrach ten , 

du rch  w e lch e  den B ew o h n ern  eines d er  w ich tigsten  N a h ru n gs­

m ittel verm eh rt und g e s ich ert  w u rde . D ie  J a g d  w a r  dam als , 

b eson d e rs  in d e r  S te in ze it , gew iss  seh r s ch w ie r ig  u n d  von  

u n sich erem  E rtra g . M an begreift ü berh au pt k a u m , w ie d ie  

dam aligen  M enschen  es g e m a ch t  h a b e n , um  ein  g rosses , 

starkes W ild , w ie  den W is e n t  o d e r  den  E d e lh irsch en  zu er­

legen , d a  sie als G esch osse  nur S c h le u d e r , B o g e n  u n d  

P fe ile  m it S te in sp itzen  b esa ssen , m it denen  eine tö d t lich e  

V erw u n d u n g  des E d e lh irsch en  kaum  m ö g lic h  sch ein t. E in  

U eberfluss an gezä h m ten  H a u sth ieren , V ieh h eerd en  etc. ist 

für d ie  d a m a lige  Z e it  w o h l auch  n ich t a n z u n e h m e n , d a  es 

dem  M en sch en  m it seinen Stein  W erkzeugen unendlich  viel M ühe 

kosten  m u sste , S tä lle  fü r  den  W in te r  zu  b a u e n , den alles 

ü b erw u ch ern d en  W a ld  zu roden  und in W iesen  u m zu w an deln . 

D as E n tla u fen  d er  gezähm ten  T h ie re  in  d ie  ihn u m g e b e n d e  

W ild n iss  zu h in d ern , m uss den d a m a lig en  B ew oh n ern  g le ich ­

fa lls  ü berau s sch w er gew esen  sein und d ie  U n sich erh e it  setzte 

sie fo rtw ä h re n d  dem  V erlu ste  ih re r  V ieh h eerd en  aus. D e r  

Z u stan d  d er  K n och en  b ew e ist  au ch  m it S ich erh eit, dass d ie  

B ew oh n e r  keinen U eberflu ss  an F le isch n a h ru n g  h a tte n , dass 

s ie  von  J a g d - und H eerd en th ieren  a lles  G en iessb a re  g ie r ig  

versch la n gen . D ie  R öh ren k n och en  d er  g rösseren  S äu geth iere  

sind gew öh n lich  au fgespa lten  um zum  M ark  zu ge lan gen . 

D ie  E n d en  d ieser  K n o ch e n  w u rd en  a b g esch la g en . A n  den  

S ch ä d e ltrü m m ern  erk en n t m an n o ch  d e u tlich e r , däss d ie  

d am aligen  M en schen  einen b e so n d ere n  F le isch h u n g er  g eh a b t 

h aben  m üssen  u n d  je d e n  gen iessbaren  B issen  v erfo lg ten . 

N ich t nur ist d ie  S ch ä d e lh öh le  g e ö f fn e t ,  um  das H irn  zu 

verzehren , son d ern  auch  d ie  U nterk iefer sind o ft  au fgesch lagen , 

um  zu d e r  w eichen  S u bstan z zu ge lan gen , w e lch e  den Z a h n ­

kanal h ier ausfüllt. J a  selbst d ie  Z a h n h öh len  fü r  d ie  g r ö s ­

seren  Z ä h n e  sind en tw ed er einzeln  g eö ffn e t  o d e r  s o ,  dass
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m an den  ganzen  v orsp r in g e n d en  R a n d  a b sch lu g , w a h rsch e in ­

lich um zu den  w eich en  Z a h n k e im en  u n d  ih rer  Basis zu  g e ­

la n g e n , d ie  bei n ich t  v ö llig  a u sg ew a ch sen en  B a ck en zä h n en  

von  P flanzenfressern  n ich t ga n z  k lein  sind.

D a  auch der  F e ld b a u  sch on  w egen  d e r  S ch w ie r ig k e it , 

den W a ld  du rch  S te in w erk zeu g e  zu k lä ren , für d ie  d a m a lig e n  

B ew o h n er  seh r m ü h sa m  u n d  w en ig  e in träg lich  gew esen  se in  

m uss, so w a r d e r  F is c h fa n g  fü r  s ie  d ie  le ich teste  und w o li l  

auch  d ie w esen tlich ste  N a h ru n g sq u e lle . D a fü r  sp rich t a u ch  d a s

• häufige V o rk o m m e n  von  F isch n e tze n  u n ter den  h a lb v e rk oh lte n  

G egen stän den  im  g ro s s e n  P fa h lb a u  bei l lo b e n h a u se n , d e r  

ganz d er  S te in zeit a n g eh ört . H err  U lle r s b e r g e r , e in  v e r ­

d ien stvo ller  B e o b a ch te r  und  S a m m ler  in U eb erlin gen , h a t  in  

einem  der d o r t ig e n  P fah lbau ten  s o g a r  eine sehr h iib sch  g e ­

a rb e ite te  F isch a n g e l von  F eu erste in  g e fu n d en  und  in d en  

S tationen  d e r  B ron zeze it  im B ie ler- und N e u en b u rg er  S e e  

g e h ö re n  F isch a n ge ln  zu den  häufigen  F u n dstü cken .

M it d ieser  A n n a h m e stim m t die b ere its  v ie lfa ch  c itirte  

S te lle  im  H e r o d o t  (V . c. 1 6 ) ü b er  d ie  P fa lilh ü tten b ew oh n e r  

im  p ä on isch e n  S ee  P r a s ia s , w elche s ich  gegen  d en  A n g r iff  

d e r  P erser  m it E r fo lg  v e r th e id ig te n , m e rk w ü rd ig  gu t zu ­

sam m en . · E r  s a g t :  d ie  d or tig e  B evö lk eru n g  h a b e  einen  

so lch en  U eb erflu ss  an F isch en , dass, wenn m an d u rch  e in e  

L u ck e  einen k le in e n  K o rb  h in a b lä sst , m an  d en se lb en  b a ld  

an gefü llt  m it zw eier le i F isch en  h inaufzieht. D a s  ist a lso  

gan z ä h n lic h , w ie  n och  heute b e i den  F isch ere ien  an d er  

W o lg a  und am  K u r! D ie  P fa h lb a u b ew oh n er  hatten  z w a r  

bere its  Z u gn etze  für g rössere  F is c h e ,  w ie  d ie  F u n d stü ck e  

b e i  R oben h au sen  b e w e ise n ; d o ch  w ar d e r  F a n g  d e r  k le in eren  

F isch e  m it en geren  Sacknetzen  unter d em  B od en  der P fa h l­

h ü tten  fü r  sie v ie l le ich ter  und e rg ie b ig e r .

D ieser  V o r th e il :  m it einem  geschützten  W oh n sitz  e inen  

fü r  den dam aligen  Zustand des M en sch en  so  w ich tig en  

N ahrungszw eig  w ie  den  F isch fan g  zu sich ern , m a g  au ch  d ie
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au ffa llend  g ro s s e  Z a h l d ieser S eea n s ied lu D g en  und ih re  lange 

B e ib eh a ltu n g  s e lb s t  in d e n  Z eiten  e rk lä re n , w o  d e r  B esitz  

m eta llen er  W erk zeu ge  und W affen  ihnen m it dem  B au  b e ­

festig ter  W oh n u n g en  am  L a n d e  grössern  E rtra g  der  Jagd , 

d ie  S ich eru n g  und V erm eh ru n g  d es  V iehstandes und d u rch  

v erb esserte  K u ltur des B oden s au ch  bessere  G etre ideern ten  

gew ä h rte . »

U e b e r  d ie  b ere its  viel verh an d elte  und n och  k e in es­

w egs g e lö s te  S tre itfra g e  des A lters  d e r  P fah lbau ten  und d er  

D a u er  je n e r  zw ei versch ieden en  P e r io d e n , w e lch e  d e r  S to ff  

d e r  in ihnen a u lb ew a h rten  K u n stp rod u k te  d eu tlich  k e n n ­

ze ich n et, m ö g e n  m ir n och  e in ige  B em erk u n g en  gestattet sein.

E in e  c h r o n o l o g i s c h e  B erech n u n g  d er  w a h r s c h e i n ­

l i c h e n '  D a u e r  der  S t e i n -  und B r o n z e z e i t  w u rd e  v on  

drei P fa h lb a u forsch ern  d e r  S ch w eiz , den H erren  T r o y o n ,  

G i l l e r o n  und i M o r l o t ,  versucht. D ie H y p oth esen  der  

b e id e n  erstgenannten  H erren  h a b en  g le ich  von  A n fan g  an 

w en ig  A n k lan g  ge fu n d en  und s i n d , einer w issensch aftlich en  

G en au igkeit e n tb e h r e n d , auch bereits als gan z  beseitigt zu 

betrach ten . D a gegen  hat der V ersu ch  des H rn. M o r lo t  aus 

dem  Al luvium des B aches la T .n ie re  bei V illen eu ve am  

G enfersee, w o  er  drei deu tlich e  K u ltu rsch ich ten  ü b er  e in ­

a n d er  b e o b a ch te t  h a b en  w o l lt e ,  d ie  D au er der  P fah lbauten  

zu b e re ch n e n , g rö ss  res V ertrau en  erw eck t  und  m eh r A n ­

k la n g  g e fu n d en , da  er a u f g eo log isch em  V e r fa h re n  b eru h en d  

je d e n fa lls  eine eingehende P rü iu n g  verd iente . Z u  d iesem  

Z w e ck  h a b e  ich  d ie  d u rch  d ie  M or lo t ’ sch e  H yp oth ese  so 

bekan n t g e w ord e n e  S te lle  am  G e n fersee  in den Jahren  

1 8 6 4  und 1865  w ied erh o lt  besu ch t, um die top o g ra p h isch e n  

V erh ä ltn isse  d er  d ortigeu  G egen d  gen au  zu studiren .

D e r  G e b irg sb a ch  la T in ie re , d e r  bei V illen eu ve  aus 

einem  e n g e n , t ie f  e in gefu rch ten  Q uerthal der  A lp en  von  

O st nach W est h era b ström en d  in den G en fersee  fä llt , und  

im  M on at A u g u st , w o ich  ihn b e s u ch te , nur eine ge lin g e -



W a sserh öh e  von w enigen Z o lle n  ze ig t, h a t du rch  seine A llu -  

y ionen  ein gen e ig tes  D elta  g e b i ld e t , dessen  b re ite  S e ite  

gegen  das S eeu fer  g e k e h rt  ist. S c h u t t h ü g e l ,  w ie  m a n  

dieses A llu v ia lg eb ild e  genannt h a t ,  ist keine g a n z  r ic h t ig e  

B eze ich n u n g . E s  ist v ie lm eh r  eine S c h u t t h a l d e ,  d ie  a u f  

einem  B ergabh an g  sich  n ied erg esch la g en  h a t, und aus d e m  

A b sa tz  -e in es  G e b irg sb a ch es  besteh t, der, o b w o h l n ie  g a n z  

versch w in d en d , d o ch  vorzu gsw eise  den  C h arak ter eines W i ld ­

b a ch e s  ze ig t . In  d e r  lo ck e rn  G ru n d m asse  seines A b sa tze s  

v on  S a n d  und K ies liegen  R ollste in e  a ller  F o r m  u n d  G r ö s s e  

re g e llo s  d u rch e in a n d er . D ie  M ä ch tig k e it  d e r  A n sch w em m u n g  

se lb st  ^st an den v ersch ied en en  S te llen  des genannten D r e i ­

eck s  ä u sserst u n g le ich . O ffen bar hat d er  T in ie re -B a ch  im  

L a u fe  d e r  Jah rh u n derte  sein B ett und d ie  S te llen  se in er  

U eb erflu th u n gen  öfters g ew ech se lt  und d a d u rch  d iese  U n ­

g le ich h e it  d er  A n h ä u fu n gen  von  K ies und g rö s s e rn  K a lk ­

g esch ieb en  , w elch e  th eilw eise  w ied er  w e g g e s ch w e m m t 

w u rd en , h erv org eb ra ch t. D ie  vertika le  A u sd eh n u n g  d e s  an ­

gesch w em m ten ·  S chuttm ateria ls  „ i s t  eben  so  u n g le ic h ,  w ie 

se in e  M äch tigkeit. V ie le  R o lls te in e  h aben  ein  G e w ich t  von  

m e h re re n  Centnern und  zeugen , w ie be i den m eisten  W i ld ­

b ä ch en , v on  d er  S tärke  d er  sch ieben d en  G ew alt, w e lch e  d e r  

B a ch  bei starken A n sch w ellu n gen  zuw eilen  e rre ich t , w ä h ren d  

E rd e , Sand und  k le ine  R o lls te in e  be i m assigen  U e b e r f lu th ­

ungen  a b g e la g ert  w u rden . D ie  g eg en  U eberflu th u n gen  g e ­

s ich erten  h öh eren  Stellen  sind  gegen w ä rtig  th e ilw e ise  m it  

R ebenpflanzungen  b ed eck t.

A m  untern  E n d e  d ieser  S ch u tth a ld e  h a t d er  E ise n ­

bah n bau  zw isch en  V illen eu ve  und  M on tereu x  in m e r id io n a le r  

R ich tu n g  einen Q u erdu rch sch n itt von  etw a 4 0 0 ' L ä n g e  b lo s s ­

ge leg t. D a s  P ro fil  ist zu b e id en  Seiten  gu t zu ü b erseh en . 

V on  einer e igentlichen  S ch ich ten a b son d eru n g  ist a b e r  in 

d iesem  S ch w em m g eb ild e  n ichts w ah rzu n eh m en . A u ch  d ie
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N e ig u n g  d ieses S ch u tta b h a n gs  ist th a labw ärts  eben  so· un­

g le ich , w ie  seine D ick e .

H e r r  M o r lo t  sagt, dass m an beim  D u rch sch n eid en  d es ­

se lb en  u n g e fä h r  4 '  u n ter  d er  je tz ig e n  O b erflä ch e  des  A b ­

h a n g e s  und p a ra lle l m it ih r eine dun kle  S ch ich t  D a m m e rd e  

( t e r r e  vegeta le ) von  ein igen  Z o lle n  D ick e  g e fu n d e n , d ie  in 

e in e r  A u sd eh n u n g  v o n  1 5 0 0 0 D ' v e r fo lg t  w erd e n  k on n te . 

In  d ieser  S ch ich t fa n d  m an  B ru ch stü ck e  von Z iege ln  und 

e in e  M ünze, w e lch e  b e id e  für röm isch  erk lärt w u rd e n , o b ­

g le ic h  d ie M ü n ze  n ich t m e h r  k en n tlich  w ar. U n g e fä h r  1 0 ' 

untÄr d e r  O b erflä ch e  w u rd e  n ach  H rn . M o r lo t ’ s A n g a b e  

e in e  a n d e re  K u ltu rsch ich t ge fu n d en , w e lch e  in  n och  g rö sse re r  

A u sd eh n u n g  v e r fo lg t  w e r d e n " konn te  und ausser n ich t g la - 

s irten  T o p fs ch e rb e n  eine S ch m u ck n ad el aus B ro n z e  enthielt, 

d ie  n ach  d e r  V ers ich eru n g  d esse lb en  B e o b a ch te rs  ganz im  

S ty le  des  B ron zea lters  g ew esen  sein soll. In d erse lb en  

T ie f e ,  oh n e  d eu tlich e  S pu r von  D a m m erd e , w u rd e  fern er 

n o c h  ein B e ii und ein M esser aus B ronze en tdeck t. N o ch  

t ie fe r , 1 9 ' unter d e r  O b e r flä ch e  w ill H r. M or lo t  n och  eine 

d r itte  K u ltu rsch ich t von  6 — 7 "  D ick e  b e o b a ch te t  haben ,

* w e lch e  e in ige  T o p fs ch e rb e n  von  seh r g r o b e r  A rb e it , K oh len , 

zersch la g en e  T h ierk n och en  und das S kelett eines M en sch en  

enth ielt, dessen  S ch ä d e l k l e i n ,  seh r ru n d  und auffa llend  

d ick  w ar. O b g le ich  kein e igen tlich es S te in w erk zeu g  g e ­

fu n den  w u rd e , so  g la u b te  d o c h  H r. M o r lo t  m it Z u v ers ich t  

annehm en  zu kön n en , dass d ie  gefu n den e K u ltu rsch ich t und 

d ie  G egen stän d e  in ihr aus d e r  S te in p er io d e  stam m en.

M it d iesen  A n ga b en  sprach  M o r lo t  zu g le ich  d ie  M ein -
#

ung aus, dass d ie  S ch u tth a ld e  des T in iereb a ch es  seh r g le ich - 

m ä ss ig  in  ih rer  V erg rösseru n g  fortgesch ritten  sei u n d  dass 

d ie  G esta lt  d esse lb en  sich  w en ig  g eä n d ert  h a b e , w ä h ren d  

d ie  a lljä h rlich e  U eb ersch w em m u n g  d ie  A b la g eru n g  ver- 

g rö sser te . W ä r e  d iese  M einung r ic h t ig ,  Hesse sich  m it 

gu tem  G ru n d  annehm en , dass n ich t nur d ie  M asse d e r  v o m
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G e b irg e  h era b ge fü h rten  G e s c h ie b e , son d ern  auch deren  

lo k a le  A nhäufung sich  du rch  a lle  Jah rh u n d erte  z iem lich  

g l e i c h  g e b lie b e n , so  könnte  m an aus dem  A bstan d  d er  von  

H r n .  M o r lo t  bezeichneten  K u ltu rsch ich ten  a llerd in gs  ih r  

r e la t iv e s  A lte r  b estim m en . D ie  erste  In v a sion  röm isch er  

H e e r e  in d ie  östlich e  S ch w eiz  w u rde i. J. 15 v. C hr. 

u n t e r n o m m e n  und ba ld  d a ra u f  w u rd e  R h ätien  zu einer 

J V o v i n z  des röm isch en  R e ich es  e rk lä r t , auch  a llm ählich  m it 

K o l o n i e n  besetzt. D a ra u f g rü n d et nun H r. M o r lo t  seine B e ­

r e c h n u n g .  D a  d ie K u ltu rsch ich t aus der röm isch en  Z e it  

w e n i g s t e n s  13 u n d  h öchsten s 18 J a h rh u n d erte  a lt i s t ,  so  

h a t ,  n a c h  den  v ersch ied en en  T ie fen  b erech n et, d ie  aus d er  

B r o n z e z e i t  e in  A lte r  v on  w enigstens 2 9  und  h öch sten s  4 2  

J a h r h u n d e r t e n , d ie  fü r  d ie  Steinzeit w enigstens ein A lte r  

V(>rl 4.7 u n d  h öch sten s von  7 0  Jah rh u n derten  v or  d em  J a h re

1 8 ^ 0  n .  C hr.

Gr e g e n  den  g e o l o g i s c h e n  T h e il der  M o r lo t ’ schen  H y -

p o t  11 e s e  h a t  b ere its  B aer , o b w o h l er das A llu v ia lg eb ild e  be i 

V i l l e n e u v e  n ich t aus e igen er  A nschauung zu kennen scheint, 

m i t  Ü e c h t  e in g e w e n d e t , dass es d o ch  seh r zw e ife lh a ft  sei, 

oi> d e r  A b s a t z  des F lü ssch en s  zu allen  Z eiten  e in  g le ich er

V i e l  w ah rsch e in lich er  sei d o ch  an zu n eh m en , dass  d e r  

B a c l i  f r ü h e r  m eh r S te in trü m m er und E rd re ich  m it s ich  

f 0J. t g - e i * i s s e n  ’ w od u rch  auch  die M aasse fü r  d ie  frü h eren  

Z e i t e n  ^ ü r z e r  w ü rd en . E in  e in z ig er  W olk en b ru ch  kann  in  

d e r  B erechn u n g der  Jah rh u n d erte  stören . J e d e n ­

fa l ls  S k X > G V  w ü r d e n , m ein t B a e r , d ie  von  M o r lo t  in je n e m

m  b e ob a ch te ten  K u ltu rsch ich ten  nur e in ze ln e  M o- 

^ e n t ^  d e r  versch ieden en  Z e ita lte r , keinesw egs ihren  A n fa n g

U n d  i h l ß  D a u e r  nachw eisen.

j 3> i e s e n  w oh lbegrü n deten  E in w ürfen  m ö ch te  ich  n o c h  

d i e  h inzu fügen , d ie  sich  d o rt  bei dem  Studium  d e s

d u r c l *  d e n  B a^ n ^au b l ° ss gelegten  P rofils  h insich tlich  d er  

w i r k l i  o l i e n  E xistenz von  an geb lich  ausgedehnteren  ä lteren

w a r .



K u ltu rsch ich ten  ü berh au p t a u fd rä n g en . Ich  konnte b e i g e ­

n a u e n  N a ch forsch u n g en  n ich ts « f in d e n , was dem  bekannten  

M a ter ia l und d er  B esch a ffen h e it  e in er  w irk lich en  K u ltu r­

s ch ich t  en tsprich t. D ie  gan ze  M asse ersch ien  m ir  a n ge ­

sch w em m t. E s  w äre in d er  T h a t a u ch  sch w er zu begreifen , 

d a ss  in je n e n  vorh istor isch en  "P er iod en , w o  der T in iereb a ch  

d a s  R in n sa l seines je tz ig e n  B ettes  n och  n ich t g e g ra b e n  und  

w o h l v ie l h ä u figer  das ganze  G eh ä n ge  bei starken  G ew ittern  

ü b e r f lu th e te , eine B ev ö lk eru n g  L u st geh a b t h aben  s o l l ,  a u f  

e in e r  so  g e fä h rd e ten  G ru n d la g e  ih re  H ütten  zu bauen . 

M u sste  sie  n ich t zu e in er Z e i t ,  w o  d ieser au fgesch w em m te  

A b h a n g  n och  in seiner B ildu n g b egriffen  w a r , ernstlich  

fü rch ten , ih re  H ütten  zerstört  und  ih r  E igen th u m  vern ich te t  

zu  s e h e n ?  W o z u  d ie  N oth w en d ig k e it  d er  A n sied lu n g  a u f  

e in e r  so  trü gerisch en  B a s is , d ie  den B ew oh n ern  k ein erle i 

V o r th e il  gew ä h rte , in  e in er Z eit, w o  d ie  B evölkerung gew iss  

se h r  dünn w a r und a u f geschützten  B erg h a ld en  in n ä ch ster  

N ä h e  sich  d o ch  viel gü n stigere  S tellen  fü r  ih re  W oh n sitze  

d a r  b o te n ?

W en n  sch on  der g e o lo g is ch e  T h eil der  H y p o th e s e , a u f  

w e lch e  H r. M o r lo t  seine B erechn u n g g rü n d en  w i l l ,  seh r 

u n zu v er lä ss ig  i s t ,  s o  sieht es m it  d em  a rch ä o lo g is ch e n  B e -
*

w eis  fast n o ch  sch lim m er aus. M o r lo t  b eh a u p te t  se lbst 

n ic h t , dass er  in  d e r  tiefsten  K u ltu rs ch ich t , d ie  er  der 

S te in ze it z u s c h r e ib t ,  S te in beile  o d e r  a n d e re  W e rk ze u g e  und 

S p litte r  von  F eu erste in , w e lch e  in den K u ltu rsch ich ten  d e r  

ä ltesten  P fa h lb a u ten  so  za h lre ich  l ie g e n , gefunden  habe, 

so n d e rn  n u r  ein ige „ T o p fs c h e r b e n  von  sehr g r o b e r  A rb e it  

und zersch la g en e  T h ie rk n o ch e n “'.  S o lch e  roh  g e a rb e ite te  

u n gebran n te  G esch irrtrü m m er k om m en  a b er  in sehr v e r ­

sch ieden en  P er iod e n  v o r ,  ja  sie w e rd en  se lb st n och  in 

m an ch en  m itte la lterlich en  G rä b ern  D eu tsch lan d s ge fu n d en , 

sind  a lso  se lbst fü r  d ie  B estim m u n g  des r e l a t i v e n  A lters  

einer K u ltu rsch ich t oh n e  B eg le itu n g  von a n d eren  W e r k -
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zeugen  n icht gen ü gen d . F a st eb en so  d ü rft ig  und ungenügend  

is t  d er  B ew eis , d er  aus den  w en igen  B ron zegegen stän d en  

in  d er  an geb lich en  m ittlern  K u ltu rsch ich t von  M or lo t  an ge­

fü h r t  w ird .

S ch on  d ie g ro s s e  S elten heit d e r  F u n dstü ck e  hätte  b e i  

d e m  genannten B e o b a c h te r  e in ige  g erech te  Z w eife l g e g e n  

s e i n e  H y p oth e se  erw eck en  m üssen. B ei m ög lich st gen a u er  

U n t e r s u c h u n g  d e r  G eh ä n g e  d es  von  d e r  E isen bah n  a u fg e ­

d e c k t e n  D u rch sch n ittes  und  b e i w ied erh o lten  V ersuchen  m it  

z w e i  A rb e ite rn  e in ige  S tellen  dieses G eh än ges t ie fer  anzu - 

g - r a b e n ,  k on n te  ich  d o c h  kein e  S pu r von  A rte fa k ten , keinen 

d e n  K ü c h e n a b fä lle n  d er  P fa h lb a u ten  äh n lich en  G egen stan d  

f i n d e n .  S e lbst n ich t das geringste  S tü ck ch en  von  alten  T h o n -  

s C h e r b e n  k on n te  w a h rg en om m en  w erden . D a  ich  von  s o l-

S c h e r b e n  aus den  P fah lbau ten  von  W a u w y l e in ige  

S t ü c k e  z u fä llig  bei m ir  h a tte , so  ze ig te  ich  so lch e  sä m m t- 

l ^ j j e n  b e i  dem  B ah n ba u  besch ä ftig ten  A rb e ite rn , w ie au ch  

d e n  A n g e s t e l l t e n  d e r  E is e n b a h n , w elch e  d o r t  sch on  se it  

d e m  B e g i n n e  d er  A rb e ite n  ihren  W oh n sitz  h aben . K e in er  

d e r s e l b e n  k on n te  sich  e r in n ern , von  so lch en  G e sch irr trü m ­

m e r n  - v o n  A nhäu fu ngen  gespa lten er T h ierk n och en  o d e r  von  

B r o n  b e s t ü c k e n  d em  D u rch g ra b en  d e r  S ch u tth a ld e  etw as 

b e n j e i ' k t  zu haben . N ur ein ige eiserne W e rk z e u g e  u n d  

M i i n ^ e n ’ v e r s ĉh erte  m an, seien d o r t  gefu n den  w ord en .

R a t t e n  w irk lich  V ö lk er  d er  S te in zeit o d e r  au ch  d e r  

B r o n ^ e P e I ™ ^ 6 an d ieser  S te lle  geh au st und  d u rch  d ie  A b ­

f a l l e  i i * r e T  Mahlzeiten  und  ih rer  In d u strie  eine K u ltu rsch ich t  

h i n t e r l ^ s s e n  · in ^er S ch w eiz  au sserh a lb  d er  Seen  u n d  

T o r f i 11 ° ° r e  n0C^ n*r£ enc*s au% e ûn( ên w u rd e , dann  w ären  
g  4~ . f i s t ü c k e  von  G esch irren  und a b g esch la g en e  S te in sp litter  

-^ V e r k z e u g e n  gew iss n icht als e i n z e l n e  S e l t e n h e i t e n  

eb en so  w ie in  den K u ltu rsch ich ten  d e r  P fa h lb a u ten

ß ö g e  vorhan den . D as F eh len  d erse lben  o d e r  ih re  g ro sse  

g e i k ^ x i l i e f t  sprich t eben so  entsch ieden  w ie d ie  g e o lo g is ch e n
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V e rh ä ltn is se , gegen  d ie  W a h rsch e in lich k e it  e in er  A n sied lu n g  

a u f  d e r  trü gerisch en  B asis  e in er den U ebersch w em m  ungen  

a u sg ese tz ten  S ch u tth a ld e . S e lb st  d ie  A n g a b e  h in sich tlich  

d e r  jü n gsten  A n s ied lu n g  d er  R ö m e r z e it ,  d ie  etw as w e n ig e r  

u n w a h rsch e in lich  w äre , hat kein e  ü b e rze u g e n d e  K raft. A lles  

b e r u h t ,  w ie sch on  B a er  b e i e iner kritischen  P rü fu n g d e r  

M o r lo t ’ schen  H y p o th e se  b e m e r k t , a u f  den  u n g lü ck lich en  

B r o c k e n  von  rö m isch en  Z ieg e ln , denn e in e  M ünze, d ie  m an  

n ich t  erkennen  kann, sagt d o c h  e ig en tlich  g a r  n ichts.

D ie H y p o th e s e  M o r lo t s ,  w e lch e  v ie l A u fseh en  m a ch te  

u n d  einen S ch ein  v on  B eg rü n d u n g  h a t te ,  ist bei n äh erer  

P rü fu n g  unhaltbar. A l l e  V e r s u c h e ,  d e n  A n f a n g  u n d  

d i e  D a u e r  d e r  b e i d e n  ä l t e s t e n  P e r i o d e n  j e n e r  S e e -  

a n s i e d l u n g e n  ch ron olog isch  f e s t z u s t e l l e n ,  s i n d  b i s  

j e t z t  a l s  v ö l l i g  m i s s l u n g e n  z u  b e t r a c h t e n .  E s  b le ib t  

uns n u r  ü b r ig , aus d en  L a g e r u n g s  V erh ä ltn issen  d e r  K u ltu r­

sch ich ten  und  aus d em  M ateria l und d er  F o r m  d e r  A rte ­

fa k te  d a s  r e l a t i v e  A lter  d ieser  N iederlassu n gen  zu b e st im ­

m e n . E rs te re  B estim m u n g  ist nur du rch  das in  g eo lo g is ch e n  

U n tersu ch u n gen  ü b lich e  V erfa h ren  e rre ich b a r .

In  e inem  A u fsa tz , w elch en  H err  C arl V o g t  jü n g st  im  

ersten  H efte  des „A r c h iv s  fü r  A n th r o p o lo g ie “  verö ffen t­

lich te  6) , b e m e rk t  d e rse lb e  seh r r i c h t ig : dass n a ch  d e m  

n egativen  R esu lta t d er  V ersu ch e , eine w irk lich e  C h ro n o lo g ie  

d e r  v o rh is to r is ch en  Z e it  h erzu ste llen , es n u n m eh r e r la u b t 

sein m ü sse , a u f  d ie jen ige  M eth od e  zu rü ck zu g re ifen , w e lch e  

in d er  G e o lo g ie  a llgem ein e  A n w en d u n g  fin det. In  d e r  

G e o lo g ie  w ird  n ich t g e fr a g t : w ie  v ie le  Jah re  s in d  verflossen , 

se itdem  sich  d iese  o d e r  je n e  S ch ich t  b i ld e te , son d ern  o b  

s ich  eine g egeb en e  S ch ich t v o r ,  n ach  o d e r  zu g le ich er  Z e it

6) E in  B lick  a u f d ie  U rze iten  des M e n sch e n g e sch le ch te s  v o n  

C arl V o g t . A r c h iv  fü r  A n th r o p o lo g ie . E rstes  H eft. B ra u n sch w e ig  1866.
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m it  einer ändern  S ch ich t g e b ild e t  h a b e . D iese  F ra g e  v er ­

m a g  der  G e o lo g  bei gen a u er  U n tersu ch u n g  d e r  L a g e ru n g s ­

verh ä ltn isse  a lle rd in g s  in den  m eisten F ä llen  zu b ea n tw orten . 

H e r r  V o g t  sagt m it R ech t, dass d iese lben  H ilfsm ittel, w e lch e  

u n s  in d e r  G e o lo g ie  d ie n e n , auch  bei d e r  Z e itb e s t im m u n g  

j e n e r  v orh istor isch en  E p o c h e n ,  w e lch e  zw e ife llo se  S p u re n  

v o m  D asein  des M enschen  h in te r lie ss e n , n o th w en d ig  in A n ­

w e n d u n g  g eb ra ch t  w erd en  m üssen . V ie le  d e r  W id e rs p rü ch e  

u n d  m a n ch e  g ru n d fa lsch e  B eh au ptu n gen  von  gew issen A lte r ­

t u m s f o r s c h e r n  sind  theils  a u f  d ie  U n k en n tn iss , thells  a u f  

d i e  N ic h tb e a c h tu n g  d e r  g eo log is ch e n  M eth od e  zu sch ieb en .

D i e  V erg le ich u n g  des  M ateria ls  und d e r  F o rm e n  d e r  

v o r k o m m e n d e n  A rte fa k te  gew äh ren  g le ich fa lls  fü r  d ie  B e -  

s £ i r m u u n g  des re la tiven  A lters  A nh altspu n kte  v on  u n b e ­

s t r e i t b a r e m  W erth  und  an n ä h ern d er S icherh eit. D e r  v on  

p z - o f e s s 0 r  H o ch ste tte r  gem ach te  E in w u r f :  dass das un ­

g l e i c h e  M a ter ia l der  A rte fak te*  nur S tan d esu n tersch ied e , 

D j r f i t  v e r s c h ie d e n e  A ltersstu fen  der P fa h lb a u b ev ö lk eru n g  b e -

i s t  n ich t h a ltb a r  und w ü rde von  dem  k e n n tn issre ich en

Q . e a  l o g e n  sch w erlich  gem a ch t w ord en  s e in ,  w en n  er  d ie  

p u r l d s t e l l e n  an den  Seen  und  T o r fm o o r e n  d e r  S ch w e iz  aus 

e i g e n e r  A n sch a u u n g  kennen ge lern t hätte.

g r o s s e  a u sged eh n te  S een iederlassun gen  d e r  ä lte s te n

Z e i t  w i e  sie bei W a n g e n , M o o sse e d o r f, W a u w y l, R o b e n ­

h a u s * 311 e ^c ‘ v o rk ° m m e n > h aben  unzw eife lhaft eine la n g e  

R e i f a &  v o n  Jah ren , w a h rsch e in lich  von  J a h rh u n d erten  ex i- 

s t i r t ;  D e r  U m ^ang d ieser  S eed ör fe r  lässt a u f e ine za h l-  

r e j c j j . e  ^ B ev ö lk eru n g  sch liessen . S ie g e h ö re n  sä m m tlich  4 e r

S t e in z e i t  an. Stein , K n och en  und H o lz  lie ferten  au s-

s c h l i ^ s S ^ Ck  ^aS zu ^ ren W erk zeu gen  u n d  W a ffen .

V  g e a r b e i t e t e m  M etall ist d o r t  n ich t d ie  g er in g s te  S p u r

j - j j  d e n  b en a ch b a rten  G e g e n d e n , o ft  in  g r ö s s te r  N ä h e  

versch ied en en  Stationen  im  N eu e n b u rg er -, B ie le r -
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u n d  U eb e r lin g e r -S e e  k o m m e n  d a g eg en  an dere  Bauten mit 

b e sse r  b ea rb e ite ten  P fäh len  m eist etw as w eiter  vom  Seeufer 

in g rösserer  T ie fe  w o d ie  B ro n ze  das v orh e rrsch e n d e ,

zu m  T h eil das aussch liessliche M ateria l d e r  A rte fak te  b ild e t  

u n d  S ch m u ck gegen stä n d e , W erk zeu g e , W affen  u. s. w . von  

d iesem  gem isch ten  M etall zu H u n derten  in d er  K u ltu rsch ich t 

lie g e n .

D ie  A n n ah m e eines g le ich ze itigen  lan gen  Z u sa m m e n - 

w oh n en s von zw ei N a ch b a rv ö lk ern  an  den selben  S een , von  

d e n e n  d ie  eine ü b erra sch en d  re ich  an M eta llw erkzeu gen  w ar, 

u n d  d ie  an dere  n ich t das g er in g ste  d a von  b esa ss , w äre 

je d e n fa lls  h öch st u n w ah rsch ein lich  und  steht im  sch ro ffen  

W id e r s p r u c h  m it allen B eob a ch tu n g en  der E th n o g ra p h ie  

fe r n e r  L än d er. D ie  w eite  V e rb re itu n g  von  leg irtem  M eta ll- 

. s ch m u ck  b e i den V ö lk ern  A m er ik a ’s, w e lch e  lan ge v o r  d e r  

A n k u n ft d e r  S p a n ier  d iese  G eg en stä n d e  durch  T a u sch  selbst 

in  d ie  abge legen sten  W ild n isse  v e rb re ite te n , ist aus d er  

E n td eck u n g sg esch ich te  bekannt. E b e n s o  w eiss m a n , w ie  

sch n e ll sich d o r t  n ach  d e r  E n td eck u n g  das E isen  verbre ite te ,
V* __

w elch es  v or  d e r  L a n d u n g  d e r  S p an ier  d en  E in g eb orn en  

u n bek an n t w ar. U n gea ch tet d e r  G rösse  des W eltth e ils  g ie b t  

es je tz t  d o r t  gew iss  keinen V olksstam m  m e h r , ’d e r  so r o h  

und arm , keine W ild n iss , d ie  so a b g e leg en  und u n zu gän g lich  

w ä r e ,  dass n ich t ein ige e iserne W erk zeu g e  und W a ffen  

n eb en  den  roh en  A rte fa k ten  von  H o lz  und Stein  s ich  d a ­

selbst e in geb ü rgert hätten. S elbst bei den ganz nackten  

W ild en , w e lch e  in d e r  w eiten  W ä ld e rz o n e  östlich  von  V era g u a  

hausen , sind eb en so  w ie bei den In d ian ern  D arien s  u n d  be i 

den  scheuen  H ord en  in den  untern  T h ä lern  d e r  F lü sse  

N a p o  und P astassa  P fe ile  und  Lanzen w en igstens be i d en
/

H ä u p tlin gen  m it guten  eisernen S p itzen  versehen . D ie  

A fr ik a re isen d en  L iv in gston e , B arth , B urton , S peke u. s. w . 

fan den  den G eb ra u ch  des E isens be i a l l e n  V ö lk e rn  A frik as, 

au ch  bei d e n e n , w e lch e  n iem als  m it  E u ro p ä e rn  verk eh rt



hatten. D er M issionär K n o b le ch e r  fand  d ie  B aryn eger u n ter 

4 °  N . B r . ,  w elche in ihm  den  ersten  W eissen  erb lick ten , 

im  B esitze  zah lre ich er  Schm uckgegenäfcäjide und W e rk z e u g e  

von E isen . A u f  den Inseln  d e r  S ü d see  verbre itete  s ich  d a s  

E isen  g le ich  m it d er  ersten  E n td e ck u n g , den n  es l ie g t  in 

d e r  N atu r d er  W ild e n , m it g rosser  B eg ierd e  T a u s c h g e g e n ­

stände zu suchen , w elch e  ihnen  „ im  K am p fe  um  das D a s e in u 

V orth e il  versprech en . N ur b e i Insulanern , an  deren  E ila n d  

nie ein S ch iff g e la n d et und die d u rch  ein w eites M eer v o n  

dem  V erkeh r m it ändern  In se ln  a b g e sch n itte n , w ä re  ein 

a u s s c h l i e s s l i c h e r  G ebrau ch  v on  Steinw affen  oh n e  d ie  g e ­

ringste  K enntniss von  M etallen  n och  den k bar. E in  s o lch e s  

E ila n d  d ü rfte  sch w erlich  n och  heute a u f dem  ganzen E r d b a ll  

existiren . D as za h lre ich e  V o rk o m m e n  von  F e u e rs te in w e rk - 

zeugen in fast a llen  P fah lbauten  d e r  S c h w e iz , auch  wenn 

d ieselben  z iem lich  w eit von  G eb irg en  entfernt l ie g e n , in 

denen F eu erste in k n ollen  ge fu n d en  w e rd e n , bew eist h in lä n g ­

lich  , w ie sch on  in jen er  U rzeit ein reg e r  T a u sch v erk eh r  

bestan d .

D ie  g le ich ze itig e  E x isten z  von  P fah lbau n iederlassun gen , 

deren  B ew oh n er  sich  k ü m m erlich  m it W erk zeu gen  von  Stein 

und K n och en  b egn ü gen  m ussten , w äh ren d  zugleich  in n ä ch ster  

N ä h e  a n d ere  re ich ere  S eean sied ler  m it  Bronfeekelten d en  

W a ld  k lärten  und  m it S ch w ertern  von  g le ich em  M eta ll in  

den  K a m p f z o g e n ,  m üssen  w ir  d a h er  als eine u n g lü ck lich e  

H y p o th e s e  bezeichnen , g e g e n  w elch e  sich  au ch  D r. F erd in a n d  

K eller  im  sechsten  B er ich t ü ber  d ie  P fah lbauten , d e r  g le ich  

den  frü h eren  A rb e iten  d ieses au sgezeich n eten  F o r s c h e r s  

h öch st  ged iegen  u n d  in h a ltre ich  is t ,  en tsch ieden  a u ssp r ich t. 

M an  kan n  m it g rösster  W a h rsch e in lich k e it  b e h a u p te n , dass  

S ee a n s ie d lu n g e n , in d en en  keine  S pu r von  b e a rb e ite te m  

M eta ll zu  finden, ä lter  sein  m üssen, a ls so lch e , w e lch e  b e ­

re its  v ie le  G eg en stä n d e  v on  E r z  m it ihren S te in w erk zeu gen  

zu g le ich  besitzen  und dass ein P fah lbau , w ie  der  b e i M o rg e s ,
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w elch e r  nur A rte fa k te  von  B ron ze  in g ro s s e r  Z a h l enthält, 

jü n g e r  se i, als eine an d ere  A n s ie d lu n g , in w e lch er  neben  

einzelnen  B ron zearte fakten  das a lte  M ateria l von  Stein  und  

K n och en  n o ch  ü b erw ieg t . E in e  N ie d e r la ssu n g , *w ie d ie  b e i  

M arin  am  N eu en b u rger  S e e ,  w elch e  ü b e r  zw ei D ritth eil 

e isern e  G erä th sch a ften  l ie fe r t e , ist d a geg en  s ich er  n o ch  

jü n g e r , als d ie  gen an n te  B ron zesta tion  b e i  M orges , d ie  keine 

S p u r  von  E isen  enthält. D e r  S to f f  d e r  v o rk o m m e n d e n  

A rte fa k te  scheint uns fü r  d ie  B estim m u n g  des re la tiven  

A lte rs  d er  versch iedenen  P e r io d e n  ein eb en so  s ich e re r  

M aasstab , als d ie  L a geru n gsverh ä ltn isse  in  einem  T o r fm o o r  

w ie  R ob en h a u sen  fü r  d ie  B estim m u n g  des re la tiven  A lte rs  

se lb st d e r  a u fe in a n d erfo lg en d en  A n sied lu n g en  in n erh a lb  d e r ­

se lben  P e r io d e  gelten  m üssen .

V on  k e in er d er  be iden  ä ltesten  P er iod en  lässt s ich  d er  

A n fa n g  uud d ie  D a u er  c h r o n o l o g i s c h  bestim m en  o d e r  

auch  nur m it e in iger W ah rsch e in lich k e it  schätzen . N u r  fü r  

d ie  E i s e n z e i t ,  an deren  A n fa n g  n o ch  d ie  letzten  P fa h l­

bauten  d e r  W e stsch w e iz  e x is t ir te n , k ön n te  eine so lch e  Z e it ­

sch ätzu n g  m it an n äh ern d er R ich tigk e it  g e w a g t  w erd en . S o  

w ie  e in er A nzah l S te in zeitan sied lu ngen  v on  ih rem  E r lö s ch e n  

n o c h  B ron zeg erä th e  zu g eb ra ch t w u rd e n , so  erh ie lten  ein ige 

B ron zesta tion en  in den w estlich en  Seen au ch  einzelne G e ­

g e n stä n d e  von  E isen , e inen  den ä lteren  A n sied lu n g en  v ö llig  

un bekann ten  S toff. D ie  S tation  ä  la  T en e  be i M arin b ie te t  

a llein  eine g ro sse  M enge von  E isen w aaren  dar, w e lch e  nach  

d e m  bestim m ten  A u sspru ch  des kenntnissreichen  A rch ä o lo g e n  

K e lle r  zw a r n ich t v on  röm isch em  F a b r ik a t , w ie  A n d e re  

m ein ten , d o c h  d e r  v o rrö m isch e n  ga llisch en  P e r io d e  H e lv e - 

tien s an geh örten . D ie  H erren  S ch w a b  u n d  D e s o r  h a b en  

das V e rd ie n st , von  d iesem  m e rk w ü rd ig e n , w a h rsch e in lich  

jüngsten  P fa h lb a u  d er  S ch w eiz  e ine g rosse , leh rre ich e  S a m m ­

lu n g  zu sa m m en geb ra ch t zu h aben .
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D e r  P fah lbau  in M arin  sch ein t je d e n fa lls  in d e r  W e st­

schw eiz die letzte d ieser räthselh aften  v o rh is to r isch en  S e c -  

ansied lungen  gew esen  zu sein. S ie  ex istirte  n och  zu  e in er 

Z e it , w o  i »  der  O stsch w eiz  d iese  W a s s e r d ö r fe r  län gst z e r ­

stört w aren . D r. K e lle r  bem erk t in  seinem  letzten  B e r ic h t
V

über d ie  P fa h lb a u te n : wenn bei w e iteren  N a ch g ra b u n g en  

sich  heraussteilen  so llte , dass der  d o r t ig e  P fah lbau  n ich t  d ie  

H ütten der  B evö lk eru n g  tru g  und  deren  H eim at b ild e te , 

son d ern  zu einem  ändern  Z w e ck  d ie n te , d erse lb e  w o h l als 

ein  R e fu g iu m , ein Z u flu ch tsort  nach  A rt der  ga llisch en  a u f  

B erg h öh en  und F lussinseln  an gelegten  O p p id a  zu b e tra ch ten  

se i ,  a ls F e s tu n g , d ie  zur F ried en sze it  verlassen  w a r , in 

K riegsze iten  a b e r  d ie  A n w oh n er  des S ees und ihre  H a b e  

aü fnah m . D er  U n tersch ied  d er  P fa h lb a u ten  in frü h e re r  und  

Späterer Z e it  w ü rd e  a lso  d a r in  bestehen , dass, w ä h ren d  d a ­

m a ls  bei u n geord n eten  staatlichen  V erhältn issen  und re ch t ­

lo sen  Z u stä n d en  d ie N iederlassu n gen  im  See die e igen tlich en  

W o h n sitze  d e r  B evö lk eru n g  b ild eten , in sp äterer  Z e it  je d o c h ,  

b e i  v org esch r itte n er  C ivilisation  , nur n och  den Z w e ck  eines 

S ich e rh e itso rte s  zu erfü llen  b estim m t w aren .

D i e  E x i s t e n z  d e r  P f a h l b a u t e n  r e i c h t  n i c h t  b i s  

i n  d i e  Z e i t  d e r  r ö m i s c h e n  E r o b e r u n g  u n d  B e s i t z ­

n a h m e  H e l v e t i e n s ,  v o n  w e l c h e r  f ü r  d i e s e  G e g e n d e n  

d e r  A n f a n g  d e r  h i s t o r i s c h e n  E p o c h e  d a t i r t .  G e g e n  

d ie  ü b erlegen e  röm isch e  K riegsk u n st kon n ten  d iese S e e d ö r fe r  

d e n  keltischen  H elvetiern  keinenfalls  Schutz g ew ä h ren . D ie  

r ö m is ch e n  C olon isten  se lbst aber, w elch e  so lid e re  B e fe s t ig ­

u n g e n  a u f dem  L a n d e  an zu legen  v e rs ta n d e n , versch m ä h ten  

s ic h e r  das u n b eq u em e W oh n en  a u f  P fah lhütten  im  S ee . 

A u c h  b ild e te  d ie  Z u ch t und d e r  F ang d er  F is ch e  fü r  d iese  

sp ä te re n  U ferb ew oh n er  w oh l n ich t m eh r d en  H a u p tn a h ru n g s­

z w e ig .  Sie w aren  in d en  Besitz von  E isen w erk zeu gen  g e ­

k o m m e n ,  um  den W a ld  zu k lären  und den B o d e n  zu be -
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ackern  und hatten  dam it eine a u sg ieb igere  und gesich ertere  

Q uelle  d e r  E xisten z. D ie  B em erk u n g en  D e s o r ’ s gegen  d ie  

W a h rsch e in lich k e it  einer F o r td a u e r  d er  P fah lbau ten  b is  zur 

R ö m e rz e it  sind  w oh l b eg rü n d et  und bis je tz t  n ich t w id e r ­

le g t  w ord en . D ie  E rg eb n isse  m ein er letzten U n tersu ch u n gen  

am  W ü rm see  h aben  d ie  R ich tig k e it  d e r  A n sich ten  D e s o r ’ s 

au ch  h in s ich tlich  d ieser  m erk w ü rd igsten  unter den  b is  je tz t  

in B ayern  ge fu n d en en  P fah lbau ten  v o lls tä n d ig  b estä tig t. 

W ä h re n d  im  B od en  d e r  In se l W ö r th  selbst b e i d e r  G ru n d ­

legu n g  des k ön ig lich en  V illa b a u s  eine k le ine  A n za h l e c h t  

r ö m i s c h e r  A lte r th ü m e r  en tdeck t w u rd e  und dam it a lso  d ie  

A n w esen h e it  d e r  R ö m e r  o d e r  ih rer  Z e itg en ossen  a u f d iesem
• m ·

l ieb lich en  E ila n d  s ich er  bew iesen  i s t ,  h a b en  d ie  A u s g r a b -
%

ungen  aus den  P fah lbau ten  n eb en  d er  In sel im  S ee  aus­

sch liess lich  nur k e l t i s c h e n  B r o n z e s c h m u c k ,  k e i n e  

S p u r  v o n  r ö m i s c h e n  K u n s t p r o d u k t e n  ge lie fert. D as 

h äu fige  V ork o m m e n  von  röm isch en  Z ieg e ln  u n d  e in zeln en  

M ünzen  in den  Seen d e r  W e s ts ch w e iz , d ie  in d en  ob ern  

S ch lam m sch ich ten  d es  jü n g ern  S e e a b sa tze s , n icht in  der  

t ie fe m  K u ltu rsch ich t liegen , bew eist eben  n u r ,  w as w ir  

län gst aus der G esch ich te  w issen : dass auch  rö m isch e  C o - 

lon isten  d ie  U ferlan d sch a ften  ü b er  fü n f Jah rh u n d erte  b e -
4

w oh n t haben .

A u f  d ie an geb lich en  „ r ö m is c h e n  Z ie g e l“ , d ie  neben  ganz 

m od ern en  Z iege ln , G lasstücken  u. s. w . im  S e e b o d e n  liegen , 

h a t m an  m it U n re ch t , n am en tlich  b e i ein igen S ta tion en  am  

N eu e n b u rg er  S e e , w o  sie häufig  V ork om m en , B ed eu tu n g  

gelegt. G eb ra n n te  Z ieg e l können  se lbst da , w o  ih re  L a g e r ­

ung genau  festgeste llt  i s t ,  n ich t als s ichere  M erkm ale fü r  

d ie  ersten  5 Jahrhunderte  n. C h r. ge lten . W e n n  au ch  die 

B ew oh n er d e r  S chw eiz v o r  d e r  röm isch e n  In va sion , w ie  d ie 

A r c h ä o lo g e n  w oh l m it gutem  G ru n d  v e rs ich e rn , n ich t v er ­

standen , Z iege l zu b ren n en , so  ist d o ch  d a m it n icht gesagt,
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dass sie d iese  K unst n ich t auch  sp ä ter  geü bt h a b en . D e r  

B e w e is , dass so lch e  Z ie g e l n icht jü n g e r , als 5 6 0  n . C h r. 

sein könn en , feh lt. S o llten  d ie  germ a n isch en  V ö lk e r , d ie  in 

d ie  S ch w eiz  e inrückten  und d ie R ö m e r  v e r d r ä n g te n , n ich t 

au ch  Z ie g e l gebran n t h a b en , o d e r  w aren ih re  Z ie g e l von  

den  röm isch en  w esentlich  v e rs ch ie d e n ?
m

N o ch  h a lt lo se r  als d ie  a u f das V ork om m en  s. g. r ö m i­

scher Z ie g e l gebau te  H y p oth ese  ist d ie  ganz irr ig e  A n n a h m e  

ein iger A r ch ä o lo g e n , dass d ie  P fah lbauten  z. B. am  U e b e r -  

lin ger S ee  se lb st bis in  das M itte la lter  fortg ed a u ert h ä tten . 

Is t  das V o rk o m m e n  e in iger  E isen gerä th e  o d e r  m itte la lte r ­

lich er  G la s s c h e r b e n , w elch e  d ie  oh n e  K enntniss u n d  V e r -  

ständniss im  S eesch lam m  w ü h len den  F isch er  und B a u ern ­

ju n gen  den  bequ em  am  L a n d e  w eilenden  S a m m lern  u n d  

L ie b h a b e rn  von A lte rth ü m ern  b r a c h te n , ein  B ew e is , dass 

sie  w irk lich  in d er  g le ich en  T ie fe  und L a g e  d er  ä ltern  

K u ltu rsch ich t, w ie  d ie ü brigen  A rte fa k te  ge fu n d en  w u r d e n ?  

G ew iss  n icht. K einer d e r  H erren  A rch ä o lo g e n , w e lch e  d iese  

irr ig e  M einung h egen  und v e rb re ite te n , w ird  b eh a u p ten  

k ö n n e n , dass er  b e i  d iesen  N achsuchungen  stets g e g e n ­

w ärtig  w a r und d ie  A ush ebun gen  des S ee b o d e n s  s c h a r f  

beau fs ich tig te . W e r  selbst d ie  A n sied lu n gen  be i N ie d e r - 

U h ld in gen  und S ip p l in g e n , in deren  N ähe s o lch e  rö m is ch e  

und m itte la lter lich e  G eg en stä n d e  neben  ä lteren  B r o n z e ­

artefakten  gefun den  w urden , b esu ch t und  d ie  F in d e r  genau  

ü b er  d ie  A r t  b e fra g t : w ie  sie zu ihren  F u n d stü ck en  g e ­

k om m en , w ird  sich überzeu gen , dass h ier  von  e in er  gen au en  

U nterscheidung d er  F u n d la g en  keine R ed e  sein kann.

B ei m einem  letzten  B esu ch  am  W a lch e n s e e , d e r  unter 

allen  b a y er isch en  Seen  das k larste  W a sser  hat und d a h e r  

d ie  a u f  d em  S e eb o d e n  liegenden  G egenstän de selbst n och  

in T ie fen  v on  4  K la ftern  erkennen lä s s t , w ar es fü r  m ich
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b e leh ren d , in d e r  N ähe d er  bew oh n ten  U ferste llen  d ie  g ro sse  

M en ge  d e r  m o d e rn e n  K ü ch en a b fä lle  und A rte fa k te  w a h r ­

zunehm en. E in e  M asse von  zerb roch en en  Z ieg e ln , G läsern , 

T ö p fe n  e tc . w a r se lbst b is zur E n tfern u n g  von  3 0 ' und 

w eiter  v o m  U fer  a u f  dem  S e e b o d e n  deutlich  zu erkennen.

D ie  fü r  V ieh zu ch t und  A ck e rb a u  so e in laden den  U fer- 

lan d sch a ften  am  B od en see  u n d  an den Seen  der S ch w eiz  

s in d  seit den  ersten  A n sied lu n g en  d er  S te in zeit s ich er nie 

u n b ew oh n t gew esen . A u f  d ie  keltischen  V ö lk er  d er  B r o n z e ­

p e r io d e  und  des ersten  A n fa n gs  d er  E isen ze it  fo lg ten  die 

e in gew an d erten  rö m isch e n  K o lon isten  und  diesen  d ie  g e r ­

m an isch en  E r o b e r e r  des M ittela lters. E s  ist seh r n atü rlich , 

dass von  a ll ’ d iesen  E p o ch e n  K ü ch en a b fä lle  und W erk zeu ge  

d e r  In d u str ie  u n d  K unst b a ld  a b s ich tlich  w e g g e w o r fe n , b a ld  

zu fä llig  in  den See gefa llen  sind und theils  ü b er  d er  K u ltu r ­

sch ich t d e r  P fah lbau ten  theils n eb en  ih r  liegen . W en n  nun 

d ie  U ntersu chungen  n ich t an O rt u n d  S te lle  m it g rosser  

V ors ich t  sta ttfin den , w enn  d ie  B a g g e rs ch a u fe l , d ie  Z a n g e  

o d e r  d ie  H an d  des S u ch ers  in m eh reren  ü b er  e inander 

lieg en d en  S ch ich ten  des S eeb od en s  zu g le ich  w ü h lt , so  sind  

V e rw e ch s lu n g e n  d e r  G eg en stä n d e  ä lte re r  und n eu erer  Z e it  

fast u n v erm eid lich . D a d u rch  w u rd en , w ie  ich  bereits frü h er  

b em erk te , m a n ch e  d e r  F orsch u n g  seh r sch ä d lich e  Irrth ü m er, 

d ie  w ir  le id e r  au ch  bei der  w issen sch a ftlich en  S tre itfrage  

ü b er  das A lte r  d e r  P fah lbau ten  e r le b te n , zw e ife lsoh n e  v e r ­

an lasst und verb re ite t . D iese  Irr th ü m e r  w ären  in  den 

m eisten  F ä llen  v erm ied en  w ord en , hätten  d ie  F o rsch e r , d ie  

sie b e g in g e n , sich  stets auch  d ie  M ühe g e n o m m e n , m it 

stren ger  B e ob a ch tu n g  des g e o l o g i s c h e n  V erfa h ren s  d ie  

A u sgrabu n gsarbe iten  s e l b e r  vorzu n eh m en . G ew öh n lich e  

A rb e ite r  und T a g löh n er , denen nur d a ru m  zu thun ist, m ö g ­

lichst v iele  F u n d stü ck e , fü r  d ie  sie gu t b e loh n t  w erd en , zu ­

sa m m e n zu b r in g en , s in d , w ie ich  b e re its  an gedeu tet habe,
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ganz u n fä h ig , d ie  A u fe in a n d er fo lg e  d e r  F u n d sch ich ten  u n d  

die L a g e  d e r  F u n d stü ck e  g en a u  zu unterscheiden .

In  Seen sind  a ller4 in gs  e x a cte  U ntersu chungen  d ie s e r  

A rt  w eit s c h w ie r ig e r ,  als in  T o r fm o o r e n ,  b eson d ers  w enn , 

w ie z. B . in  N ie d er -U h ld in g en  am  B odensee, d ie  a lte  F u n d ­

sch icht d u rch  d en  W e lle n sch la g  zerstört  ist. In  den  P fa h l­

bauten d e r  T o r fm o o r e ,  w ie  W a u w y l  und n am en tlich  R o b e n ­

hausen, w o  e in  eb en so  e in s ich tsvo ller  als e ifr iger  F o r s c h e r ,  

H err  S c h u lp f le g e r  J a k ob  M ess ik om er  d ie  N a ch g ra b u n g e n  

m eist a lle in  u n d  e ig e n h ä n d ig , im m er  a b e r  unter seinen  

A u gen  v o r n a h m , sind  je n e  V erw ech slu n gen  v o n  F u n d ­

stücken s p ä te r e r  Z e it  m it  ä lteren  P fa h lbau gegen stän d en  n ie ­

m als v o r g e k o m m e n .

H e r r  S t e i n h e i l  sp r ich t  ü b er  seinen

» P h o t o g r a p h e n  - A p p a r a t  z u r  A u f n a h m e  v o n  

N a t u r s t u d i e n “

Unc  ̂ e r lä u te r t  seinen V o rtra g  du rch  V orze igu n g  d es  In ­

s t r u m e n t s .
%

ein L a n d sch a ftm a ler  ein  grösseres  B ild  m alen

. ’ s o  b e n ö th ig t  er V orgru n d stu d ien , d. h. genaue N a tu r-

z e i c h n u n g e n  d e r  den  V org ru n d  b ild en d en  O b je cte  a ls : B a u m -

p r u P p e n ,  S träu ch er, K räu ter  und G rä ser , F e isen , S teine,

G r e i c h ,  W a s s e r  etc. M an  sieht es je d e m  B ild e  a n , o b  
* e s e  D i n g e aus der  N atu r entnom m en  o d e r  c o m p o n ir t  sind , 

l e t z t e m  haben  nie so  vo llen dete  F orm en  und so lch e  

W e c h 8 lu n g  in  d er  G esta ltu n g , w ie d ie  e rs te m . In d essen  

A n fe r t ig u n g  so lch e r  D eta ilze ich nu n gen  sehr m ü h e v o ll  

U n d  z e it r a u b e n d , daher sch on  v ie lfach  d a ra n  g e a rb e ite t  

'w u r d e ,  d ie  P h otog ra p h ie  h iefür zu benutzen.


